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IT -KURZNACHRICHTEN
Neuheitentermin 
für Kundfunkempfinfer
Der Neu hei ten termin für Rund­

funkempfänger beginnt am 1.7. 

IS58 Das Heft 13 der FUNK­

TECHNIK wird erste Beridite 

über die Neuerungen enthalten.

Ausaicbts und Fernmelde­
turm in Dortmund
Am 22. Mai 1958 wurde der 

Grundstein für einen Aussichts­

turm auf dem Gelände der für 

1S59 vorgesehenen Bundesgirlen 
schau in Dortmund gelegt. Dort­

mund sali als .Hauptamt* im 

Selbstwählf erndienst über eine 

Richtfunkstelle, die im Betrjebs- 
raum der DBP im oberen Teil 

dieses Stahl betonturmes vorge­

sehen ist. Anschlüsse an das be­

stehende FerruprectiRichtfunk- 

netz erhalten. Ferner soll dort 

eine feste Funkstelle für den 

Stadl- und Autos! ra Berd unk ein- 

geridjtet werden, die auch für 

den Sprechiunkdienst mit F-Zö- 

gen der Deutschen Bundesbahn 

mit benutzt werden werd. Falls 

In nächster Zelt die DBP den 

Auftrag erhalten sollte, ein Netz 

von Fernseh-Rundfunksendern för 

ein weiteres Fernsehprogramm 

zu errichten und zu betreiben, 

beabsichtigt die DBP, auch in 

dem Fe rnmelde lur m Dortmund 

einen Fernseh-Rundfunksender 

für Band IV und die Richtfunk- 

einrich tungen für die Zuführung 

seines Fernsehprogrammes ud- 
terzu bringen.

Organisation des Küsten­
funkdienstes der DBP
Vom 1. Juni 1Ä56 00 00 Uhr MEZ 

an übernimmt die Küsten funkstelle 

Norddeich Radio von der Küsten- 

funksteUe Elbe-Weser Radio den 

Funktelegrammverkehr, die Aus­

strahlung der Sonderlunkdienste 

und den Peilfunkdienst auf Mit­

telwellen und Grenzweilen sowie 

den Funkgesprächs verkehr auf 

Grenzwellen. Die Küstenfunkstelle 

Elbe-Weser Radio ist weiterhin 

zuständig für den Notverkehi auf 

Mittel- und Grenzwellen in ihrem 

bisherigen Gebiet.

INTERKAMA 1960
Der Termin für die zweite 

INTERKAMA (Internationaler 

Kongreß mit Ausstellung für 

Meßtechnik und Automatik) in 

Düsseldorf wurde auf den 10. bis 

26. Oktober 1960 festgelegt

Internationaler Wettbewerb 
der besten Ton auf nähme
Vom 19. bis 22. 10. 1958 findet 

in Bern eine nationale Vorent­

scheidung für den „7. Internatio 

nalen Wettbewerb der besten 

Tonaufnahme* statt. Einsendun­

gen aus Deutschland sind zu 

richten an den Deutschen Ton­

jägerverband fDTVj e. V., Nürn­

berg 2, Schließfach 1027. Der 

Wortlaut der Wettbewerbsbe­

stimmungen kann ebenfalls von 

dort bezogen werden.

Wettermeldungen gefunkt
Die Einrichtungen für die Wet­

terfunkaufnähme im Neubau des 

Zenlralamtes del Deutschen Wet­

terdienstes in Offenbach bei 

Frankfurt a. M. wurden von 

Telefunken geliefert. Drei All­

wellen -Rundempfangsanten Den 

auf dem Dach des Gebäudes ver­

mitteln den Empfang aller Wet­

terstationen auf der Erde. Meh­
rere besonders empfindliche und 

trennscharfe Kurz- und Langwel­

lenempfänger dienen dazu, nach 

einem festgeleglen Plan die 

Wettersendungen zu empfangen. 

Eine Doppel-Diversity-Empfangs- 

anlage ermöglicht den praktisch 

fadingfreien Empfang weit ent­

fernter, oft nur schwacher Wei­

tersender. Fernschreiber-Tastge- 

räle sind an einige Empfänger 

angeschlossen und gestalten die 

sofortige schriftliche Festlegung 

der verschlüsselten Sendungen 

der großen Wetlerzentra len An 

einige dieser Geräte sind auch 

Bildfunk-Empfänger angeschlossen, 

mit denen Bi Id wet terka rlen aus 

aller Welt aufgenommen werden

Der ML-Kondensator
Als interessante technische Neu­

entwicklung führte die Robert 

Bosch GmbH in Hannover den 

ML-Ko ndensator vor. Bei dieser 

neuen Bauweise wurde das Üb­

licherweise aus Papier bestehende 

Dielektrikum durch Lackfilme er­

setzt, wodurch sich besonders ge 

ringe Abmessungen ergeben. Das 

Volumen läßt sich beim ML-Kon­

densator auf ein Drittel der bis­

herigen Werle entsprechender 

MP-Kondensatoren verringern.

Transatlantischer Rund 
f unkpregram maustausch
Insgesamt 2500 Rundlu nkübej 

tTagungen konnten im ersten Be- 

triebsjahT des 1956 in Betrieb ge 

nommenem TransaftantikkabeJs 

zwischen Europa und Amerika 

durchgefübrt wenden. Dieser Aus­

tausch vollzog sich hauptsächlich 

zwischen den USA und England In 

Sonderfällen wurden auch Rund 

fuoksendu ngen zwischen Indien 

und den USA sowie zwischen der 

Sowjetunion und den USA ab ge­

wickelt

Fernsehempfänger-Produk­
tion in der CSR
Nach amtlichen Meldungen wur­

den 1957 in der CSR 79 107 Fern­

sehgeräte hergestellt und rund 

65 000 verkauft. Gegenwärtig sind 

im ganzen Land etwa 170 000 

Fernsehempfänge« m Betrieb.

Verwendung von 
Transistoren
Aus Kreisen der Baudemente- 

Abteilung von General Electric 

wird bekannt, daß der Absatz 

transistorisierter Kofferradios In 

dem Jahr 1957 etwa um rund 
SOV« gestiegen Ist. 1958 soll sich 

der Absatz verdoppeln. Die Ver­

wendung von Transistoren in 

Autoradios dürfte sich zwar 1958 

um etwa 75*/« erhöhen, absolut 

gesehen wird sJe jedoch erst 1959 

oder noch später den Autoradio. 

Abcatz beeinflussen. Der Sprecher 
Sagte für 1958 einen Zuwachs 

von 35,/a für den Verkauf von 

Halbleitern insgesamt, von 7*/« 

fur Empf äugex röhren und von 

75*/i für Transistoren aHein vor­

aus.

1957 wurden in den USA etwa 

27 Millionen Transistoren herge­

stellt. Nach letzten Schätzungen 

hat der Verkaufswert der Halb­

leiter Lm laufenden Kalenderjahr 

etwa 125 Mill. I errekhL Etwa 

40 Fabrikanten stellen In den 

USA Halbleiter hei. Die Halb­

leiterfabrikation wird als sehr 

krisenunempfindlicb angesehen

Magnettongeräte und 
Hi-Fi-Anlagen AUS DEM INHALT
Herbert Orr, Präsident der 

ORRadio Industries, sagte kürz­

lich voraus, daß in diesem Jahr 

Magnettongeräte zum Kernstück 

der verschiedenen Hi-Fi-Musik- 

anlagen für den Heimgebrauch 

werden würden Nach seiner 

Schätzung entfällt 1958 voraus­

sichtlich ein Drittel des Umsatzes 

an Hi-Fi-Geräten und -Anlagen 

auf Magnettongeräte. 1957 wur­

den nach der gleichen Quelle in 

den USA rund 500 000 Magnetton­

geräte für den Heimgebrauch 

verkauft; für 1958 rechnet man 

mit QM 000.

2. JUNIHEFT 1950

Produktion von Rundfunk­
empfängern steigend
Die Fertigung von Rundfunk­

empfängern stieg Lm Jahre 1957 

in den USA um 9’/«, und zwar 

von 13,9 auf etwa 15,3 Millionen. 

Für 1958 erwartet man einen 

weiteren Anstieg von etwa 0.5 

Millionen. Als wichtigen Grund 

für die steigende Rundfunkgeräte 

Produktion nannte ein Sprecher 

der amerikanischen Geräteindu­

strie das große Publikumsinter­

esse an Hi-Fi-Anlagen. Auch das 

Interesse an stereophonischer 

Musik und an Magnettongeräten 

habe indirekt Einfluß ausgeübt

Kofferempfänger mit zwei 
Lautsprechern
Admiral Corp. kündigt neue 

Kofferempfänger an, die mil zwei 

Lautsprechern bestückt sind, von 

denen der eine auf der Vorder- 

und der andere auf der Rückseite 

des Gerätes angeordnet ist. so 

daß sich eine annähernd runde 

Strahiungscharakteristik ergibt

Dumping-Gefahr aus Japan
Die Japanische Regierung hat 

einen Plan zur steuerlichen Be­

günstigung von solchen Fabrikan­

ten ausgearbeitet, due Fernseh­

empfänger mit einem Listenpreis 

von unter <0 000 Yen (etwa 

465 DM) harst el len. Man erwar­

tet, daß eine große Anzahl billi­

ger 36-cm-GeräLe aul dem Markt 

erscheinen wird, von denen ein 

beträchtlicher Anbei] auch in den 

Export gehen durfte. Beobachter 

jn Tokio vermuten, daß diese 

Maßnahme sogar als Anreiz für 

die Fabrikation von Genäsen 

niedrigster Preislage für den Ex­

port aufgefaßt wird.
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Elektronisches 
Super-Sdi reibgerät
Das neue elektronische Schreib­

gerät .Computer Read out" der 

Firma General Dynamics Cor­

poration ist in der Lage, inner­

halb von 30 Sekunden so viele 

Informationen ni ede r zu sch re ib en, 

daß damit ein 300 Seiten starkes 
Buch gefüllt werden könnte Die 

Tagesleistung ist nach Angaben 

des Herstellers 259 Millionen 

Worte.

Elektronische Orgel
Eine elektronische Orgel, deren 

Lautsprecher und Verstärker 
gleichzeitig auch für die Schall­

plattenwiedergabe über den ein­

gebauten Plattenspieler benutzt 
werden, und bei der elektrische 

Mischung von Orgel und Schall­

platten möglich ist, hat die Tho­

mas Organ Co. jetzt in USA her 

ausgebracht. Listenpreis: 795 $
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Komfortabel und z u ku n fts s ic h e r

Entwicklungstendenzen im Fernsehempfängerbau
Eine eindeutige Antwort auf die Frage ,,ln welcher Richtung bewegt sich 
der deutsche Fernsehernpfangerbau?" konnte in diesem Jahre der Fern­
sehempfänger-Neuheitentermin geben Die technischen Einzelheiten der 
neuen Geräte behandelten bereits Libersichtsberichte und andere Auf­
sätze in den letzten FUNK-TECHNIK-Heften. so daß zusammen mit den 
Beiträgen des vorliegenden Heftes eine etwa abschließende Darstellung 
vorliegt. In Ergänzung dieser vorwiegend schaltungstechnischen Be­
frachtungen ist es aber reizvoll, einmal einen Blick auf die allgemeinen 
Entwicklungstendenzen im Fernsehempfängerbau zu werfen.

Auch wenn man strenge Maßstäbe anlegt, muß man das deutsche Fern­
sehgerät heute als komfortabel bezeichnen Das Problem der richtigen 
Abstimmung gilt in den neuen Empfängern als gelöst. Mit dem Magischen 
Band PM 84 läßt sich beispielsweise eine zuverlässige optische Abstimm­
kontrolle erreichen, die auch psychologisch betrachtet Vorzüge hat, da 
der Rundfunkhörer an eine solche Abstimmanzeige schon lange gewöhnt 
ist. Allerdings darf die Leuchtanzeige die Bildbefrachtung nicht stören. 
Einige bekanntgewordene Methoden der Eingliederung des Magischen 
Bandes in das Bedienungsfeld unterhalb der Bildröhre zeigen, wie man 
diese Bedingung erfüllen kann. Daneben behauptet sich die großflächige 
Abstimmanzeige unter Verwendung der Bildröhre als Indikator. Zu den 
schon gebräuchlichen Verfahren sind weitere mil Teilabdeckungen des 
Bildes oder mit einem auf dem Bildschirm erscheinenden Kreis hinzu­
gekommen. Eine systematische Zusammenfassung der jetzt bekannten 
Methoden wird noch ein Beitrag in einem der nächsten Hefte geben.

Für die Spitzengeräte beginnt sich schließlich die automatische Feinab­
stimmung auf elektronischer Basis durchzusefzen, die gleichfalls ihre 
Parallele im Rundfunk- und Autoempfängerbau hat. Es genügt hier, das 
Gerät einzuschallen; für die Feinabstimmung sorgt die Automatik Diese 
Technik ist zukunftsweisend. Bei einem Kanal wechsel, der mil dem Ausbau 
der Sendernetze in den Grenzgebieten immer aktueller wird, muß man 
in Zukunft dann nur noch den Kanalschalter betätigen.
Dieser Abstimm ko mfori läßt sich durch motorisierte Senderwahl noch 
weiter entwickeln. Ein Tastendruck macht in diesem Fall sogar die Be­
tätigung des Kanalschalters überflüssig. Die Voraussetzung für diesen 
„Non plus ultra1 -Komfort bildet jedoch immer die einwandfrei funk­
tionierende elektronische Abstimmautomatik.
Von den Konstrukteuren sind viele schaltungstechnische Maßnahmen 
angewandt worden, um die Anzahl der wirklich nötigen Bedienungs­
funktionen zu verringern. Weitgehende Stabilisierungs- und Automatik­
schaltungen brachten den entscheidenden Fortschritt Nach der Grund­
einstellung der üblichen Regelvorgänge braucht man bei vielen Empfän­
gern nur noch die Ein-Aus-Taste zu betätigen, um den Sender des einge­
stellten Kanals zu empfangen. Diese Taste kann von rückwärts beleuchtet 
werden und ermöglicht damit eine nicht zu übersehende Ein-Aus-Kon- 
trolle. Selbst das Nachregeln des Kontrastes je nach Raumhelligkeit ist 
bei solchen Empfängern überflüssig geworden, die eine Automatik mil 
Photowiderstand benutzen. Neuerdings fällt in einigen Geräten auch das 
Nachstellen des Zeilenreglers fort, denn die Zeilen-Automatikschaltungen 
verhindern das Auskippen des Bildes in Zeilenrichtung und damit ge­
wisse Bedienungs-Unannehmlichkeiten, vor allem bei den in dieser 
Hinsicht anfälligen Eurovisionssendungen.

Die guten Absatzchancen der einen oder anderen Fernsehbrille mögen 
den Herstellern zu denken gegeben haben. Es ist in diesem Zusammen­
hang aufschlußreich, daB ein Kontrastfilter — oder wie man es sonst 
nennen mag — heute von überraschend vielen Herstellern in ihren 
Empfängern verwendet wird. Filter dieser Art wirken augenschanend 
und machen den Fernsehempfang unabhängiger von Raumbeleuchtung 
und Lichteinfall. Außerdem erscheint das Fernsehbild lichtwertechter und 
damit angenehmer.
Die Rücksichtnahme auf das kommende zweite Programm — es bleibt ab­
zuwarten, ob es sich schnell realisieren läßt — ist ein weiterer ausschlag­
gebender Gesichtspunkt bei der Empfängerkonstruktion. Es sind vielfach 
alle möglichen Maßnahmen getroffen worden, um einen Dezi-Konverter 
schnell und betriebssicher einbauen zu können, und man dachte sogar 
bei der Einführung der ,.UHF-Taste" an den bequemen Übergang auf 
die andere Sendung. Neue Fernsehgeräte sind also selbst im Hinblick 
auf die Bänder IV und V zukunftssicher. Auch den scharfen Storstrahlungs- 
bedingungen entsprechen zumindest die schon gezeigten oder angekün­
digten neuen UHF-Konverter. Die für den nachträglichen Dezi-Einbau 
getroffenen Vorbereitungen bleiben daher in vollem Umfange wirksam.
Bei manchen Fernsehempfängern hat man den Eindruck, daß der Be­
dienungskomfort fast zu hochgezüchtet ist. Früher wurden zum Beispiel 
Drucktasten nur sparsam angewendel. Bei einigen Typen tritt dagegen 
heute das mehrteilige Drucktastenaggregat sehr in den Vordergrund. 
Es bleibt abzuwarten, ob man in den nächsten Jahren die vielen Druck­
tasten zur individuellen Anpassung von Bild- und Tonqualität beibehält. 
Vom verkaufspsychologischen Standpunkt aus betrachtet, glaubt man 
(in Anlehnung an die Erfahrungen des Rundfunkempfängerabsatzes) mehr 
Schaltmöglichkeiten bieten zu müssen, als sie der Durchschnittskunde 
je in Anspruch nehmen wird. Die Erfahrungen der neuen Saison dürften 
in dieser Frage zukunftsweisend sein.
Um die Verbindung von Bild und Ton noch enger zu gestalten, läßt 
man heute mehr als früher den Schalleindruck von vorn wirken. Bei 
Schrankempfängern und Kombinationsgeräten ist das verhältnismäßig 
einfach zu erreichen, beim Tischempfänger muß man sich dagegen 
mit einem Klein- oder sogar Miniaturlautsprecher begnügen oder ein 
Schalldüsensystem einbauen. Ein oder zwei seitliche Lautsprecher 
üblicher Abmessungen verbessern in diesen Fällen die Klangqualiiät. 
Weitere Fortschritte sind in der Anwendung der gedruckten Schaltung 
zu verzeichnen, die wesentlich zur Rationalisierung beiträgt, in der 
Fertigung jedoch sehr gründliche Vorbereitungen erfordert. Verschiedene 
Hersteller, die noch keine gedruckten Schaltungen verwenden, gingen 
bei ihren Empfängern auf das Baugruppensystem als Vorstufe zur ge­
druckten Schaitungstechnik über. Andere Vereinfachungen sind zum 
Beispiel bei der Herstellung von Kanalschaltern durch gedruckte Spulen 
möglich, die einige Geräte aufweisen.
Das Ziel, Empfänger in kleineren Gehäusen herauszubringen, wird vom 
Konstrukteur mit verschiedenen Mitteln angestrebt. Auch der Kunde ist 
sehr daran interessiert, einen Empfänger geringer Einbautiefe zu er­
halten. Es dürfte deshalb kein Zweifel darüber bestehen, daß über kurz 
oder lang Bildröhren in 110a-Ablenktechnik auch in deutschen Fernseh­
empfängern zu finden sein werden. Noch Ist es aber nicht so weit.

Werner W. Diefenbach
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Ein gulei Beispiel für die Leistungsfähigkeil der deutschen elektrotechnischen Industrie bildet die Aufwärtsentwicklung des Magnettongerät» n
Technik und Produktion. Wenn ein bedeutendes Unternehmen eine bisherige ProdukfioniZiffer von d reiviertel Millionen Magnetlongeräten erreichen

Bericht von der Deutschen Industrie-Messe Hannover 1958

dieses modarnan Produktionsseklon. Zur M«sia Hannover ,feilten einige Fabrikanten vielbeachtete Neukonstruktionen vor. Man dar! sagen, dafl 
sich das Heim-Magnettongerät heule durch elektrische und mechanische Präzision auszeichnet, vielseitig verwendbar ist und aul wirtschaftlich 
vertretbarer Grundlage hohe Musikquallläl bietet. Die Geräte sind preiswert und entsprechen in den Ausführungsformen den Kundenwünschen.

Tonbandkoffer „TK 20“ und
Mikrofon „GDM 12“ (Grundig)

Ein entscheidender Fortschritt: 
„Hi-Fi-Tonköpfe“
Das Hauptmerkmal neuer Magnetton­
geräte ist u. a. der „Hi-Fi“- oder „Ultra­
Tonkopf“, wie er von den einzelnen Her­
stellern genannt wird. Solche Köpfe haben 
Eigenschaften, die an die Grenze der phy­
sikalisch-technischen Möglichkeiten her- 
anreichen1). Der Spalt zwischen den ma­
gnetischen Polen konnte auf etwa 3 fi ver­
ringert werden. Dementsprechend ist der 
Aufnahme- und Wiedergabebereich bei 
4,75 cm/s Bandgeschwindigkeit bis 8000 Hz, 
bei 9,5 cm/s sogar bis 16 000 Hz und schließ-

W.: Magnettonköpfe
Helmgeräte. FUNK-TECHNIK 
Nr. 9. S. 29«—291
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Leh für eine Bandgeschwindigkeit von 
f9 cm/s bis 20 000 Hz erweitert worden.
Für Heim - Magnettongeräte dürfte in 
fast allen Fällen ein Wiedergabebereich 
bis 16 000 Hz ausreichen Diese Tatsache 
spiegelt sich im neuen Fertigungspro­
gramm der einen oder anderen Firma 
wider. Das Gerät mit einer Standard­
geschwindigkeit (9,5 cm/s) ist nadi wie 
vor sehr gefragt, während die Gesdiwin- 
digkeitskombination 4,75 cm/s und 9,5 cm/s 
universelle Verwendbarkeit zuläßt. Für 
Sonderzwedte, wenn Super-Hi-Fi-Technik 
verlangt wird, können Geräte mit 19 cm/s 
Geschwindigkeit die letzten Nuancen wie­
dergeben.
Dementsprechend sind die Spielzeiten. Mit 
der Standardgeschwindigkeit 9,5 cm/s steht
bei Langspielband eine Spielzeit von
2 x 60 Minuten und bei Duo - Band von 
2 X 90 Minuten zur Verfügung, wenn man 
eine 15-cm-Spule verwendet. Mit den glei­
chen Mitteln erreicht die Spieldauer bei 
4,75 cm/s insgesamt vier oder sechs Stun­
den. Ein solches Gerät ist „konferenzreif".

Keine Tonhöheseilwankungen
Moderne Magnettongeräte dürfen heute 
als „klavierfest“ bezeichnet werden, denn 
sie arbeiten ohne Tonhöheschwankungen. 
□ er Antriebsmotor hat einen ausgezeich­
neten Gleichlauf.
Im übrigen ist die Klangwiedergabe nicht 
unwesentlich verbessert worden. Schon 
Koffergeräte mit einer ECL 82-Endstufe 
erreichen eine Musikqualität, die man frü­
her nur bei einer EL 84-Endstufe für mög- 
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lieh gehalten hat. An diesem Fortschritt 
sind auch Lautsprecher mit Superphon­
Magneten beteiligt, deren Wirkungsgrad 
um etwa 25 •/• höher liegt.

Grundig
Mit insgesamt 11 verschiedenen Typen er­
reicht Grundig das größte Angebot an 
Magnettongeräten. Die Neuheitenreihe er­
öffnet in der kleinen Preisklasse der Ma­
gnettonkoffer „TK 20" für 9,5 cm/s Band­
geschwindigkeit. Zur Umschaltung für Mi­
krofon / Rundfunk / Schallplatte ist ein 
Drucktasten - Eingangswähler vorhanden. 
Die Bedienungsfunktionen Start / Stop; 
Schnellstop / schneller Vorlauf I schneller 
Rücklauf werden durch einen Einknopf­
Funktionsschalter gewählt. Weitere Eigen­
schaften sind Doppelspuraufzeichnung, 
internationale Spurlage, eingebauter Mi­
krofon - Vorverstärker, Ansdilußmöglidl- 
keit für Kondensator- und Kristall-Mikro­
fon oder dynamisches Mikrofon, automa­
tischer Band - Endabschalter und dekadi­
sches Bandlängen-Zählwerk mit Nullstel­
ler. Das in einem eleganten handlichen 
Luxuskoffer erscheinende Gerät hat fer­
ner Regler für Klang und Mithörlaut­
stärke bei der Aufnahme. Die EL95-End- 
stufe hat 2,5 W Ausgangsleistung. Dieses 
Gerät wird ferner als Einbauchassis 
„TM 20“ und als Tischgerät (es eignet sich 
ferner als Einsatztyp für Musikschränke) 
unter der Bezeichnung „TR 20“ gefertigt. 
Obwohl diese Typen als preiswerte Geräte 
herausgebracht werden, haben sie eine 
Aussteuerungskontrolle durdi Magisches 
Band (EM 84)
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Äußerlich sowie in den technischen Daten 
Bleicht der ebenfalls neue Magnettonkoffer 
»TK 22" dem beschriebenen „TK 20". Er 
unterscheidet sidi vom „TK 20“ durch die 
abweichende Bandgeschwindigkeit (4,75 
cm/s) und entsprechend längere Spieldauer. 
Interessant sind im Schaltbild - es gilt 
analog für den Koffer „TK 20“ - verschie­
dene Einzelheiten. Im NF-Teil liegt zum 
Beispiel zwischen der ECC 81-Triode und 
her EL 95-Endi ihre ein aus RC-Gliedern 
bestehendes Netzwerk. Ferner kann der 
zur Aufnahmekontrolle vorgesehene Mit­
hörregler R 37 (1 MOhm) bei Wiedergabe 
als Klangregler dienen. In der Generator­
stufe mit der Röhre EL 95 lassen sich 
Lösch- und Vormagnetisierungsströme ge­
trennt einstellen. Man benutzt zum Ab­
gleichen des Vormagnetisierungsstromes 
den Trimmer C 2 (60 pF) und zum Einstel­
len des Löschstromes den Katodenregler 
R 3 (300 Ohm). Bemerkenswert ist ferner 
der M.krofoneingang, der auch den An­
schluß von Kristall-Mikrofonen gestattet. 
Der Eingang „Platte" ist auf Kontakt 3 der 
Normsteckverbindung gelegt.
Mit zwei umschaltbaren Bandgeschwindig­
keiten (4,75 cm/s und 9,5 cm/s) kommt der 
neue Magnettankoffer „TK 25" auf den 
Markt. In Ergänzung der Grundausstattung 
der bisher beschriebenen Geräte hat er 
u a. eine Voll-Tricktaste für die Erzeugung 
von Hintergrundmusik und einen Misch­
regler für Studioeffekte.
Höheren Komfort und einen garantierten 
Wiedergabebereich 40 . . 16 000 Hz weist der 
für zwei Geschwindigkeiten (9,5 und 19 cm/s) 
eingerichtete Magnettonkofler „TK 30" auf. 
Im Gegensatz zu den bisherigen Geräten 
hat er außer dem Drucktasten-Eingangs- 
Wähler auch Drucktastensteuerung für die 
vier Bedienungsfunktionen und eine ein­
rastbare Schnellstoptaste. Auch dieses 
Koffergerät ist mit Voll-Tricktaste für die 
Erzeugung von Hintergrundmusik ausge­
stattet und verfügt über elektrische Fern­
steuerung und Anschluß für akustischen 
Schalter. Außerdem zeichnet es sich durch 
größere Endleistung (4 W) mit der End­
röhre EL 84 aus. Unter der Bezeichnung 
„TM 30“ kommt das gleiche Gerät ohne 
Kotier, Lautsprecher und Endverstärker 
auf den Markt. .
Als Paralleltyp zum „TK 30“ fertigt Grun­
dig mit abweichenden Bandgeschwindig­
keiten (4,75 cm/s und 9,5 cm/s) den Magnet­
tonkoffer „TK 32“, der mit 18-cm-Spule 
und Duo-Band bei 4,75 cm/s eine Gesamt­
spielzeit von 8 Stunden erreicht. Dement­
sprechend vielseitig sind die Anwendungs­
möglichkeiten.
Universell ist auch der mit drei umschalt­
baren Geschwindigkeiten ausgestattete 
Magnettonkoffei „TK 35" (4,75 cm/s, 9,5 cm/s, 
19 cm/s). Er gewährleistet höchsten Fre­
quenzumfang bei 19 cm/s im Bereich 40 bis 
20 000 Hz und längste Spieldauer (8 Stun­
den) bei der niedrigsten Bandgeschwindig- 
digkeit von 4,75 cm/s. Der technische 
Komfort entspricht mit Ausnahme der 
abweichenden Bandgeschwindigkeiten dem 
Modell „TK 30“.
Ein ausgesprochenes Spitzengerät ist der 
Magnettonkoffer „TK 830". Mit Duo-Band 
sind Laufzeiten von 2 X 60 Minuten bei 
19 cm/s Bandgeschwindigkeit und von 
2X120 Minuten bei 9,5 cm/s Bandgeschwin­
digkeit möglich. Der maximale Frequenz­
bereich 40 ... 18 000 Hz stellt audi An­
spruchsvolle zufrieden. Die Wiedergabe­
seite enthält eine 6-W-Gegentakt-Endstufe 
und drei große permanentdynamische 
Lautsprecher in 3-D-Technik; für die ein­
gebauten Lautsprecher ist ein Schalter vor­
handen. Weitere Vorzüge sind Tricktaste, 

einrastbare Schnellstoptaste, Mithörmög­
lichkeit bei Aufnahme über die eingebau­
ten Lautsprecher, getrennter Aussteue­
rungsregler für Aufnahme und ein drei­
stufiges Klangregister für getrennte Ein­
stellung von Höhen, Mittellagen und Bäs­
sen. An der Rückseite liegen Anschlüsse 
für Außenlautsprecher, Kopfhörer, Fern­
bedienung mit Rücklaufeinrichtung, akusti­
schen Schalter und Raumklang-Strahler. 
Für Einbauzwecke kommt das gleiche Ge­
rät ohne Koffer, Lautsprecher und End­
stufe unter der Bezeichnung „TM 830" auf 
den Markt.

Körting
In der Preisklasse unter 500 DM bringt 
Körting als Neuerung den Magnettonkof­
fer „MK 101" für eine Bandgeschwindigkeit 
von 9,5 cm/s mit einem Frequenzbereich 
30 ... 12 000 Hz heraus. Seine technischen 
Merkmale sind u. a. Doppelspur nach in-

Magnetlongerät ..MK 102" 
(Körting)

Chassiianiichl 
gnetlongeräll 
(Nord mende)

ternationaler Norm, Präzisions-Außenläu­
fermotor, Bandzählwerk für Vor- und 
Rücklauf, Aussteuerungskontrolle durch 
Magisches Band, automatischer Bandab­
schalter, umschaltbarer Eingang für Mi­
krofon und Rundfunk, getrennte Baß- und 
Höhenregler und Tricktaste. Ein Vier- 
tasten-Aggregat dient für die Schaltfunk­
tionen Wieder gäbe/Aut na hme/Mikrofon/ 
Rundfunk (Platte). Die Aufnahmetasten 
sind verriegelt und werden über die Wie­
dergabetaste ausgelöst. Eine Besonderheit 
bildet der Einriemen-Antrieb. Er gewähr­
leistet hohe Betriebssicherheit. Die Um­
lenkrollen für Vor- und Rücklauf laufen 
mit. Die Tasten für die Bedienungsfunk­
tionen Start/Stop/Rücklauf/Vorlauf sind 
mechanisch gesteuert, untereinander ver­
riegelt und werden durch die Stoptaste 
ausgelöst. Der Verstärkerteil enthält die 
Röhren ECC 83 (1. und 2. Aufnahme- und

Wiedergabeverstärker) und ECC 85 (3. Auf­
nahme- und Wiedergabeverstärker, Lösch­
generator). Das Verstärkeraggregat bildet 
eine Baueinheit, die durch eine separat 
einsetzbare Endstufe ergänzt werden kann. 
In der gleichen technischen Ausstattung, 
jedoch mit zwei Bandgeschwindigkeiten 
(9,5 cm/s = 30 ... 12 000 Hz, Langspielhand 
2X90 min; 19 cm/s - 30 ... 17 000 Hz, Lang­
spielhand 2X45 min), liefert Körting fer­
ner den Parallel-Typ „MK 106".
Universellen Anforderungen kommt der 
Körting-Magnettonkoffer „MK 102“ entge­
gen. Zusätzlich zum Standardkomfort sind 
die vollautomatische Drudetastensteuerung 
mit Aufnahmesperre, die Sonderlöschtaste 
für gewünschte Korrekturen, Einknopfbe­
dienung für Aufnahme und Wiedergabe, 
umschaltbarer Eingang für Mikrofon/Tele- 
fon und Radio/Phono sowie die Schnell­
stoptaste zu erwähnen. Mit insgesamt vier 
umschaltbaren Geschwindigkeiten (2,4 cm/s 
= bis 3500 Hz; 4,75 cm/s - 40 ... 6000 Hz; 
9,5 cm/s — 40... 12 000 Hz; 19 cm/s = 40 bis 
16 000 Hz) kann allen Wünschen hinsicht­
lich Frequenzgang und Spieldauer (zum 
Beispiel 12 Stunden für gute Sprachquali­
tät) entsprochen werden.

Nordmende
In diesem Jahre erweiterte Nordmende 
die Produktion auch auf Magnettongeräte. 
Das erste Modell „Titan“ erscheint in Kof­
ferform und auch als Einbautyp für Nord­
mende-Musikschränke. Es erreicht Hi-Fi- 
Qualität mit „Ultra-Tonkopf" und hat voll­
elektrischen Antrieb mit Hilfe von drei 
Motoren, der frei von Riemen und Kupp­
lungen ist und daher ein Umspulen in ex­
trem kurzer Zeit gestattet. Schaltungstech­
nische Vorzüge sind u. a. der HF-Lösch- 
generator in Gegentaktschaltung und die 
Mithörkontrolle während der Aufnahme 
durch Lautsprecher (Löschgenerator und 
Endröhre werden in diesem Falle ge­
trennt) oder durch Kopfhörer.

Das eingebaute Mischpult hat getrennt 
regelbare Eingänge für Mikrofon, Schall­
platten und Rundfunk (oder für zweites 
Magnettongerät). Ein weiterer Vorzug ist 
die Unabhängigkeit der Umspulgeschwin­
digkeit von der Bandgeschwindigkeit. Fer­
ner gewährleistet die selbstsperrende 
Drucktastenmechanik Sicherheit gegen 
Fehlbedienung.
Auch mit Rücksicht auf die Verwendung 
in Musikschränken ist das neue Magnetton­
gerät „Titan“ für maximale Aufnahme- und 
Wiedergabeeigenschaften eingerichtet, wie 
auch die umschaltbaren Bandgeschwindig­
keiten zeigen (9,5 cm/s — 50 ... 13 000 Hz; 
19 cm/s - 50 ... 18 000 Hz). Der Frequenz­
gang ist ferner durch Mehrfachgegenkopp­
lung vom Ausgangsübertrager zur Katode 
der NF-Vorstufe sowie durch Stromgegen­
kopplung in der Endröhre charakterisiert. 
Im Koffergerät sorgen eine ECL 82-End-
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stufe mit 3W maximaler Ausgangsleistung 
in Verbindung mit einem großen perma­
nentdynamischen Ovalsystem (180 X 130 
mm) und zwei statischen 3-D-Systemen für 
klangvolle Wiedergabe.
Außer dem konventionellen Standard ver­
fügt das Tonbandgerät „Titan“ über Band­
Endabschaltung durch Schaltfolie, Schnell- 
stoptaste und eine rastbare Tricktaste.
Sa ja
Neu ist im Saja-Angebot das Standard-
gerät „MK 40“ für 9,5 cm/s Bandgeschwin­
digkeit (Frequenzbereich 60 ... 16 000 Hz). 
Die technischen Merkmale, wie „Ultra-

Slandardgeräl ,,MK 40" von Saja

Tonkopf“, Doppelspur mit internationaler 
Spurlage, Funktions - Drehschalter und 
Drucktasten für die Aufnahmewahl, 
Schnellstop und Schnellstart, Aussteue­
rungskontrolle durch Magisches Band, 
Bandstellenanzeiger und eingebaute 2-W- 
Endstufe zeigen typische Standardeigen­
schaften. Das Gerät ist mit den Röhren 
EF 86, ECC 81 EL 95, EC 92, EM 84 be­

£

n

stückt und wird 
„MK 42" mit 4,75 
keit und dementsprechend längerer Spiel­
dauer bei kleinerem Frequenzbereich (50 
bis 8000 Hz) herausgebracht.
Das schon bekannte Gerät „Saja export 
MK 5“ (9,5 cm/s - 50 ... 12 000 Hz; 19 cmis 
= 50... 16 000 Hz) kommt nun auch in der 
Ausführung „MK 51“ mit den Bandge­
schwindigkeiten 9,5 cm/s (50 ... 16 000 Hz) 
und 4,75 cm/s (50 ... 8000 Hz) auf den Markt. 
Beide Geräte verwenden die neuen „Ultra­
Tonköpfe“ und sind unter den Bezeichnun­
gen „MC 5“ und „MC 51“ auch als Einbau­
chassis lieferbar.

Sonstiges Angebot
Mit dem bisher bekannten Angebot waren 
auf der hann versehen Messe zahlreiche an­
dere Firmen vertreten, wie z.B.AEG, Har­
ting, Kirmeyer, Saba, Uher und Tele/unken. 
Als Hersteller von Magnettongeräten trat 
neu in Hannover auch die Firma Elektron 
(Weikersheim) auf, und zwar mit dem Kof 
fergerat „EMG 9/2“ (9,5 cm/s, Doppelspur, 
Drucktasten, Eingänge für Rundfunk, Mi­
krofon und Schallplatte, kombinierter Ver­
stärker für Aufnahme und Wiedergabe, 
Ausgänge für Normdose und für nieder­
ohmigen Außenlautsprecher, 3-W-Oval)aut 
sprecher, Bandstellenanzeige mit dreistel­
ligem Zählwerk).
Es besteht kein Zweifel, daß bei künftigen 
Neukonstruktionen die Halbierung der 
Bandgeschwindigkeit eine große Rolle 
spielen wird. Der Vorteil der längeren 
Spieldauer ist so bedeutend, daß die Nach­
teile der jetzt notwendigen engeren Kopf­
spalte (z. B. höhere Anfälligkeit gegen­
über Streuungen, höherer Verschliff) in 
Kauf genommen werden. Obwohl man 
bei einer Bandgeschwindigkeit von 19 cm/s 
mit besserem Gleichlauf rechnen darf, ist
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die Bedeutung dieser Bandgeschwindig­
keit nicht mehr so groß, nachdem es ge­
lungen ist, mit 9,5 cm/s eine Frequenzaus-
Weitung bis 16 000 Hz zu erreichen.

Diktiergeräte mit MaKnetfolie 
oder Magnetband
Im Zusammenhang mit den Neuerungen 
an Heim-Magnettongeräten interessieren 
auch neue Diktiergeräte, die sich der Ma­
gnetfolie oder des Magnetbandes bedienen 
In diese Reihe gehört das vollautomatische 
Diktiergerät „Stenomatic“ von Grundig 
mit einer Diktatzeit von sechs Minuten bei 
Verwendung einer 210 X 74 mm großen 
Folie. Durch einfaches Nachschieben wei­
terer Folien kann die Aufnahmezeit be­
liebig verlängert werden. Mit einer Fo­
lie ist es möglich, mindestens den Inhalt 
eines doppelseitigen Briefes aufzunehmen. 
Die Diktatfolie wird vollautomatisch ein­
gezogen und ausgeworfen. Das nach dem 
Beyer - Zeilenschrift - Prinzip arbeitende 
Diktiergerät läßt sich mit Hilfe eines 
Druckknopfes und einer großen Schiebe­
taste vom Mikrofon aus steuern. Für die 
Wiedergabe können der eingebaute Laut­
sprecher, das Mikrofon oder ein Klein­
hörer benutzt werden. Hand- und Fuß­
taste sowie Telefonadapter gehören zum 
üblichen Komfort. (Fortsetzung auf Seite Ms;

398 FUNK TECHNIK Nr. 12/1958



F . MÖHRING, lot». OplD AG. Kronaeh/OIr

Großflächen-Abstimmanzeige und Zeilenautomatikschaltung

Sämtliche Fernsehempfänger von Loeue 
Opla wurden in dieser Saison mit einer 
neuen großflächigen, als „Bild-Peiler“ be­
zeichneten Abstimmanzeige ausgestattet1). 
Ein Teil des Fernsehbildes wird, wie Bild 1 
nochmals zeigt, beim Einschalten des Bild­
Peilers hell getastet. Bei geringster Höhe 
des Peilerstreifens ist die beste Bildein­
stellung vorhanden.
Zur weiteren Bedienungsvereinfachung 
wurde beim „Luxus-Chassis“ der Lceue- 
Opia-Geräte der Automatik-Komfort da­
hingehend erweitert, daß auch bei sehr 
großen und spontanen Abweichungen der 
senderseitigen Zeilenfrequenz vom Soll­
wert (wie sie zum Beispiel beim Umschal­

EF ÔO
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ten der Taktgeber im Verlauf einer Euro­
visionssendung durchaus auftreten kön­
nen) ein sicherer Zeilenstand gewährlei­
stet wird. Auf Grund dieser Schaltung 
konnte bei den meisten Loewe-Opto-Fem- 
sehempfängern jetzt auf den Einbau eines
Zeilenreglers als Bedienungsorgan 
zichtet werden.

Schakungstechnik des „Bild-Pellers“
Bei der Auslegung der Schaltung
Bild 2 wurde von dem Gesichtspunkt 

ver-

nach 
aus­

gegangen, eine möglichst einfache Schal­
tung zu verwenden. Die Abstimmanzeige 
benötigt lediglich eine zusätzliche Röhre, 
nämlich die Heptode-Triode ECH 81 und 
eine Ge-Diode OA 160. An das letzte Zwi­
schenfrequenzbandfilter des Empfängers 
ist sehr lose ein auf den Bildzwischen­
frequenzträger von 38,9 MHz abgestimm­
ter Resonanzkreis angekoppelt. Die Höhe 
der an der Diode OA 160 gewonnenen Re­
gelspannung ist von der richtigen Abstim­
mung auf die Frequenz des Bildzwischen­
trägers abhängig. Diese Regelspannung 
wird dem zweiten Steuergitter des H- 
Systems der ECH 81 zugeführt und dient 
zur Steuerung des Anzeige-Vorganges. Die 
Steuerspannung beträgt bei richtiger Ab­
stimmung etwa - 2 V.

1) vgl. FUNK TECHNIK Bd. 13 (1958) Nr. 10, 
S. 332

Zur Erzeugung des Anzeigemusters auf 
der Bildröhre in Form eines hellen Strei­
fens, des Bild-Feilerstreifens, wird dem 
ersten Steuergitter des gleichen Systems 
über den 5-kOhm-Widerstand R 350 eine 
negative Sägezahnspannung vom Bildaus­
gangstransformator her zugeführt. Die 
Katode der ECH 81 emittiert daher im 
Takte dieser 50 - Hz - Impulsfrequenz, da 
Katode, erstes Gitter und Schirmgitter als 
Triodensystem aufzufassen sind.

rechts 3 Scharfabstimmung

« 1
¿50n

Die Steuerspannung am zweiten Steuer­
gitter bewirkt nun eine Stromverteilungs­
steuerung des sägezahnförmigen Katoden- 
stromverlaufes zwischen Schirmgitter und 
Anode des H-Systems. Hierdurch kommt 
am Schirmgitter ein impulsförmiger Span­
nungsverlauf zustande, jedoch mit gegen­
über dem Impuls am ersten Steuergitter 
abweichender Form und Phasenlage. In­
folge der großen Zeitkonstante (C 330 = 
0,33 uF) steigt während der Sperrung des 
ersten Gitters die Spannung am Schirm­
gitter langsam an, da sich C 330 langsam 
auflädt; sie sinkt jedoch nach Öffnung des 
ersten Gitters wieder ab, so daß sich am 
Schirmgitter der erwähnte sägezahnför­
mige Spannungsverlauf ausbildet. 
fallende Flanke dieses Sägezahns 
zusammen mit der dem zweiten 
gitter zugeführten und von der 

Div ib- 
bewirkt 
Steuer- 

Abstîm-
mung abhängigen Regelspannung die 
Steuerung des Bild-Peilers. Je größer die 
negative Steuerspannung am zweiten 
Steuergitter wird (je besser also die Bild­
abstimmung Ist), um so kleiner wird der 
Anodenstromflußwinkel und um so schma­
ler der bereits an der Anode des H-Sy­
stems rechteckige Impuls, der nach noch­
maliger Verstärkung und Begrenzung im 
Triodensystem der ECH 81 dem Schirm­
gitter der Bildröhre zugeführt wird. Die 
Impulsbilder sind auf Seite 400 im Bild 3 
für zwei Abstimmlagen zusammengestellt.

DK 631.397.62: M1.396.652.065.0

Die Hellsteuerung der Bildröhre im Be­
reich des scharfkantigen Peilerstreifens 
kommt durch die vergrößerte Bildröhren­
Schirmgitterspannung zustande. Während 
der Zeit in der der 50-Hz-Steuersägezahn 
am ersten Gitter das H-System der ECH 81 
sperrt, fließt auch kein Anodenstrom, so 
daß in diesem Bereich das normale Fern­
sehbild auf dem Bildschirm zu erkennen 
ist. Ist die Röhre durch diesen Impuls 
jedoch vollständig geöffnet, dann tragen 

Ai?

OA KlBMorr^t

2 * 
700*

rum G dl er J
PCL 62

nur 
ten 
des 
des

die negative Regelspannung am zwei­
Steuergitter und der abfallende Ast 
Schirmgittersägezahns zur Steuerung 
Anodenstromes bei. Wesentlich ist 

hierbei, daß für die Öffnung der Röhre 
dabei eine um so höhere Schirmgitter­
spannung notwendig ist, je größer die ne­
gative Regelspannung am zweiten Steuer­
gitter wird. Die Einstellung des Bild­
Peilers erfolgt daher, abgesehen von der 
Resonanzabstimmung des Bild - Feiler­
Kreises, mit dem von der Rückseite der 
Geräte her zugänglichen 100-kOhm-Foten- 
tiometers R 352. Hiermit kann auch bei 
niedrigen Eingangsfeldstärken, wenn der 
Peilerstreifen zu breit ist, die Streifen­
breite richtig eingeregelt werden.
Die Oberkante des durch Tastendruck ein­
zublendenden scharfrandigen Peilerstrei­
fens liegt stets fest, während die Lage der 
Unterkante mit der Feinabstimmung des 
Fernsehgerätes veränderbar ist. Im nicht­
abgestimmten Fall kann die untere Bild­
berandung erreicht werden. Bei richtiger 
Abstimmung ist der Hub so groß, daß die 
Breite des hellen Peilerstreifens noch etwa 
5 cm beträgt.
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Zeitenaatomatikschaltung
und Regelspannungssieb
Bei den Luxusgeräten „Optalux 652", 
„Arena 655", „Stadion 1855", „Thalia 1657" 
und „Trianon 2655" wird eine automati­
sche Zeilenfrequenzregelung durchgeführt. 
Diese Schaltung wird als „Synchro-Auto­
matikschaltung" bezeichnet; sie besteht 
nach Bild 4 im wesentlichen aus dem durch 
Phasenvergleich steuerbaren Multivibrator 
mit einer Doppeltriode ECC 82 sowie einer 
davon getrennt arbeitenden, ebenfalls mit 
einer ECC 82 bestückten Nachregelstufe.

Spannungsverlaul am Schirmgiller der ECH 81

Spannungsverlauf an der
Heptoden-Anode der ECH 81

Spannungsverlauf an der
Trioden-Anode der ECH 81

nungssiebes (gebildet aus den Widerstän­
den R 232 — 10 kOhm und R 267 = 30 kOhm 
sowie den Kondensatoren C 237 = 0,47 /cF 
und C 239 “ 10 /zF) stark herabgesetzt. Der 
Fangbereich des Multivibrators beträgt 
infolgedessen bei spontanen Frequenz­
änderungen nur noch ± 200 Hz. Bei grö 
Heren Abweichungen der Senderzeilen­
frequenz wird der Multivibrator vom 
Phasenvergleich nicht mehr „eingefangen", 
so daß nunmehr ein Auskippen des Bil­
des in Zeilenrichtung stattfinden würde. 
Jetzt tritt jedoch die zusätzlich vorhan­
dene Nachregelstufe in Funktion. Dem 
Zeilengenerator werden dadurch so lange 
unmittelbar die von der Sollfrequenz ab­
weichenden senderseitigen Zeilensynchron­
impulse zugeführt, bis infolge Gleichheit 
von Senderzeilenfrequenz und Frequenz 
des Zeilenrücklaufimpulses die Synchro­
nisierung wieder von der Phasenver­
gleichsstufe übernommen wird. Bei dieser 
Schaltung ist also eine Kombination von 
direkter und indirekter Synchronisierung 
des Zeilenfrequenzgenerators vorhanden.

Die Nachregelstufe arbeitet ebenfalls mit 
einer Doppeltriode ECC 82. Die Funktion 
der ersten Nachregelstufe entspricht etwa 
der einer Schaltung zur getasteten Rege­
lung Bei Übereinstimmung der Frequenz 
der senderseitigen Synchronimpulse mit 
der Frequenz der rückgeführten Zeilen­
rücklaufimpulse entsteht an dem 40-kOhm- 
Arbeitswiderstand R 265 der Anode ein 
impulsförmiger negativer Spannungsver­
lauf. Diese negative Spannung, durch das 
Siebglied R 263 und C 262 von Impuls­
resten gesäubert, führt man dem Gitter 
des zweiten Systems als Gleichspannung 
zu. Dadurch wird das zweite System 
gesperrt.
Weicht aber die Phasenlage der vergliche­
nen Impulse stark voneinander ab oder 
unterscheiden sie sich in ihren Frequen­
zen (wie dies bei ausgekippter Zeile der 
Fall ist), dann verringert sich die nega­
tive Spannung am Gitter des zweiten Sy­
stems. Nunmehr können auch die nega­
tiven Synchronimpulse wirksam werden, 
die von der Anode des ersten Ampli­
tudensiebes (Heptode der ECH 81) abge­
nommen - ständig am Gitter des zweiten 
Systems der ECC 82 liegen. Diese Impulse 
steuern den Anodenstrom des zweiten Sy­
stems der Nachregelstufe. Da dieses Sy­
stem seine Anodenspannung über den

Stützkreis erhält, führen die Anoden­
stromimpulse eine starre Synchronisation 
des Zeilenmultivibrators heruei und brin­
gen ihn auf die Frequenz der von der 
Sollfrequenz abweichenden Senderimpulse. 
Sobald jedoch Frequenz und Phasenlage 
der Generatorimpulse und Synchron­
impulse wieder übereinstimmen, tritt die 
starre Synchronisierung infolge Sperrung 
des Steuergitters des zweiten Systems der 
Nachregelröhre außer Tätigkeit, da jetzt 
wieder die negative Gleichspannung das 
zweite System der ECC 82 sperrt. Die 
Zeilensynchronisation arbeitet also wieder 
mit normalem Phasenvergleich. Die Schal­
tung ist so ausgelegt, daß sie innerhalb 
von Frequenzabweichungen von ± 1000 Hz 
sicher arbeitet.

Zusammenfassend läßt sich über die 
Synchro - Automatikschaltung folgendes 
sagen: Bei langsamen Frequenzänderungen 
liefert die Phasenvergleichsstufe die für 
die Nachregelung des Multivibrators not­
wendige Regelgleichspannung, da der Mit­
nahmebereich bis zu ± 1000 Hz geht. Der 
Fangbereich ist jedoch infolge der großen 
Zeitkonstante des Regelspannungssiebes 
stark eingeengt und beträgt nur ± 200 Hz. 
Bei spontanen Frequenzänderungen, die 
diesen Wert überschreiten, wird jedoch 
eine getrennte Nachregelstufe eingeschal­
tet, die den Zeilengenerator des Gerätes 
in Übereinstimmung mit der senderseiti­
gen Zeilenfrequenz bringt und nach diesem 
Regelvorgang automatisch abgeschaltet 
wird.
Der Service-Abgleich auf die richtige Zei­
lenfrequenz kann außerordentlich leicht 
und vor allem sehr genau ohne Zuhilfe­
nahme eines Röhrenvoltmeters oder Os­
zillografen erfolgen Entfernt man näm­
lich die Abdeckklappe des Zeilengrob­
reglers auf der Rückseite des Gerätes, 
dann setzt man auch die Nachregel­
stufe mit der ECC 82 außer Betrieb, 
und zwar wird dabei das Gitter des ersten 
Systems über einen Schaltkontakt an 
Masse gelegt. Über einen zweiten Schalt­
kontakt wird sowohl der Fang- als auch 
der Mitnahmebereich des Phasenver­
gleichs durch Spannungsteilung so stark 
eingeengt, daß sich sehr leicht (durch Be­
obachtung des Fernsehbildes oder zum 
Beispiel eines Schachbrettmusters auf 
dem Bildschirm) der genaue Mittenab­
gleich durchführen läßt.

Zugehörige Bilder des Peilerslreifens auf dem 
Bildschirm des Gerätes (ohne Empfangibild)

Bild 3. Impulsbilder an verschiedenen Punkten der 
Schaltung des ,, Bild-Peilers1' nach Bild 2 und Peiler­
streifen bei Abstimmung „unscharf" und „scharf“

Von der Phasenvergleichsschaltung her 
wird in üblicher Weise je nach Phasen­
lage eine positive oder negative Nach-: 
regelspannung über den 200-kOhm-Wider- 
stand R 231 an das Steuergitter des ersten 
Triodensystems der ECC 82 gelegt, die 
eine elektronische Nachregelung des Mul­
tivibrators im sogenannten Mitnahme-Be­
reich von etwa ± 1000 Hz bewirkt.
Die StöranfäUigkeit des Multivibrators 
gegen kurzzeitige Störungen wird durch 
die große Zeitkonstante des Regeispan- Bild 4. Schaltung der automatischen Zailenregelu ng
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Die in den letzten Jahren aut dem Markt 
erschienenen Fernsehempfänger lassen 
sich ihrer technischen Ausstattung nach 
auf 3 Grundtypen zurüekiühren; und zwar 
auf die sogenannten A-Geräte (mit maxi­
maler Empfangsleistung und einem Höchst­
maß an Bedienungskomfort), B-Geräte 
(mit geringerer Empfangsleistung und 
weniger Bedienungskomfort als bei den 
A-Geräten) und schließlich noch C-Emp- 
fänger (ausgesprochene Regional-Empfän- 
ger, die wegen ihres äußerst sparsamen 
Schaltungsaufbaues nur dort geeignet sind, 
wo mindestens 500 ... 1000 /<V Antennen­
spannung zur Verfügung stehen).
Durch intensive Marktforschung wurde er­
mittelt, daß eine große Käuferschicht Hoch-

fur diese beiden Typen neu entwickelt. Er 
enthält eine EC 92, die als HF-Vorstufe in 
Gitterbasisschaltung arbeitet, sowie eine 
PCF 80 als Oszillator- und Mischstufe. 
Trotz des geringen Aufwandes weist der 
Tuner Empfangseigenschaften auf, die 
denen einer Kaskodestufe mit der PCC 84 
praktisch entsprechen. Dies gelang vor
allem durch Verwendung eines 
bifilar-Eingangsübertragers, der 
eigneter Dimensionierung nicht 
Symmetrierglied wirkt, sondern

Doppel- 
bei ge- 
nur als 
auch die

leistungsempfänger wünscht, bei 
kein so großer äußerer Aufwand 
ben wird, wie ihn die erwähnten 
rate zeigen. Trotzdem sollen diese

denen 
getrie- 
A-Ge- 
Geräte

aber in der Empfangsleistung einem Lu­
xus-Empfänger nahezu gleichkommen.
Bei der Entwicklung eines AB-Empfänger- 
typs, der diesen Wünschen entspricht, wur-
den folgende drei Grundforderungen ge-

Blindkomponente des Röhreneingangs­
widerstandes bis zu einem gewissen Grade 
kompensiert.
Die Rauschzahl der Gitterbasisstufe konnte 
extrem niedrig gehalten werden (im Mit­
tel 5 kT0). Diese für eine Gitterbasisstufe 
erstaunliche Eigenschaft wurde durch ge­
eignete Wahl der Anpassung des Eingangs­
übertragers erreicht. Die Anpassung liegt 
bei ungeregeltem Tuner in der Nähe der 
Rauschanpassung und verschiebt sich bei 
Regeleinsatz in Richtung Leistungsanpas­
sung. Die Regelspannung wird dem kapa-
zitiv geerdeten Gitter der EC 92, das auf

Bild 1. Eingongi- 
ichollung (Tuner)

PCF 30 
Heio:

EC 92 
Ho 103

11
Uj

stellt und mit den drei vorliegenden Emp­
fängern „Fähnrich" (43 cm), „Markgraf" 
(53 cm) und „Mandarin" (53 cm) erfüllt. 
1. Hohe Empfangsleistung und gute Stör­
festigkeit. Die Geräte sind (gemessen an 
ihrer Leistung, Empfangsempflndlichkeit, 
Trennschärfe und Störfestigkeit) Hochlei­
stungsempfänger.
2. Schlichtes, elegantes Außeres ohne über­
flüssigen Luxus. Es wurde auf jeden nicht 
unbedingt erforderlichen Bedienungskom­
fort zu Gunsten der technischen Ausstat­
tung verzichtet und dadurch ein leicht 
einzustellendes, preiswertes Gerät von 
geringen Ausmaßen mit gutem Äußeren 
geschaffen.
3. Einfache Bedienung. Alle wesentlichen 
Bedienungsorgane, die für die Bild- und 
Toneinstellung erforderlich sind, wurden 
an der Vorderfront des Gerätes übersicht­
lich angebracht.

Grund der als Diode wirkenden Gitter- 
Katodenstrecke eine Verzögerung der Re­
gelspannung bewirkt, zugeführt.
Das für die einzelnen Kanäle umschaltbare 
Bandfllter zwischen Eingangs- und Misch­
röhre ist im wesentlichen gegenüber den 
vorjährigen Modellen gleichgeblieben. Als 
weitere Besonderheit ist noch die Oszil­
latorschaltung zu nennen, die in ihrer 
neuen Auslegung Frequenzabwanderungen, 
bedingt durdi Röhrenalterung, Röhren­
wechsel, Temperatur- oder Spannungs­
schwankungen, weitgehend kompensiert, 
so daß ein Nachstimmen nur noch in Aus­
nahmefällen erforderlich wird. Die neue 
Schaltung sieht gegenüber den bisherigen 
eine lose Ankopplung des Oszillatorkreises 
an das Gitter der Röhre vor. Das Gitter , 
lie^t jetzt am Abgriff eines Spannungs­
teilers, der durch den 6-pF-Koppelkonden 
sator C 117 und die Gitter-Katodenkapat 
zität gebildet wird.

gestaffelt bedämpft sind. Durch die Ver­
wendung von 4 Bandflltern erreicht man 
Verstärkungszahlen, wie sie bisher nur in 
den sogenannten A-Empfängern zu finden 
waren. Die Verstärkung liegt weit über 
der, wie sie im allgemeinen bei sogenannten 
B-Geräten mit Einzelkreisabstimmung ge­
geben ist. Es konnte eine hohe Verstärkung 
bei maximaler Bandbreite erreicht werden. 
Die ohnehin steilen Flanken eines Band- 
fllterverstärkers begünstigten den Einsatz 
von Saugkreisen zur Nachbarkanalunter­
drückung. Hierbei wurden die von der 
Deutschen Bundespost empfohlenen Werte 
weit übertroffen.
Bei der Auslegung der Saugkreise iLirn es 
vor allem darauf an, eine möglich . hohe 
Saugwirkung bei gleichzeitig g-cingem 
Einfluß auf die Durchlaßkurve ra' errei­
chen. Diese Forderung gilt besonders für 
die Nachbartonfalle, da dura ¿Hire An­
kopplung der Verlauf der Nj juistflanke 
stark beeinflußt werden kann), das hätte 
eine Verschlechterung der G.'uppenlauf- 
zeitkurve zur Folge. Wie aui aem Schalt­
bild ersichtlich, wurde eine brückenkom­
pensierte Fallenanordnun;. (bestehend aus 
L 204, L 206 und R 208, C J) gewählt; sie 
hat den Vorteil, bei idimalem Einzug 
trotzdem hohe Sperrtiefe aufzuweisen, 
wodurch die obige Forderung erfüllt wurde. 
Die Auslegung des ZI -Verstärkers auf 
möglichst hohe Vers\. rkung scheint durch­
aus sinnvoll, weil (wie erwähnt) die 
Rauschzahl des Tuners außerordentlich 
günstig ist. Eine hohe Verstärkungsreserve 
ist außerdem hinsichtlich der Begrenzung 
äußerer Störung,,. 1 sehr vorteilhaft-, sie 
bietet dabei w,at- rhin den Vorteil, daß 
die automatische Verstärkungsregelung 
sehr früh eint. Kt und aul eine praktisch 
konstante Video-Spannung ausregelt.

1. Schaltung
Diese Empfänger sind mit einer 90°-Weit- 
winkel-Bildröhre bestückt und konnten 
deshalb ein gleiches Chassis erhalten.

1.3 Video ,-G leichrichter
Die Gleichrichtung des zwischenlrequenteri 
Video - Signals erfolgt durch Gl 201 (Ge- 
Diode OA160). Wegen der geringen Ab­
messungen der Diode ist es möglich, sie 
mit im rilterbecher unterzubringen. Dies 
hat den Vorteil, daß durch die Gleichrich­
tung entstehende Oberwellen der ZF nicht 
abgestvahlt werden und auf den Antennen- 
einifane gelangen können (im Bild würde 
sich das als mehr oder weniger hochfre- 
qj^Btes Moiré störend bemerkbar machen). 
Dei Verwendung von Röhrendioden ist 
eine wirksame Unterdrückung der Ober- 
w-llen wesentlich schwieriger, da man 
(bedingt durch längere Anschlüsse zur 
Röhrenfassung) entsprechend umfangrei­
chere Abschirmmaßnahmen vorsehen muß.

1.1 Tuner
Der Eingangsteil (Tuner) nach Bild 1 ist 
für den Empfang von 10 Kanälen im Band 
I und III eingerichtet und wurde speziell

1.2 Video-Verstärker
Dem Aufbau des ZF-VerstärkersI (Bild 2) 
wurde die größte Bedeutung beige 
er ist dreistufig, mit der EF 80 b 
und für eine ZF von 38,9 MHz ausgelegt. 
Die ersten beiden Stufen Rö 201 und Rö 202 
werden geregelt. Als Selektionsmittel sind 
ausschließlich Bandfilter vorhanden, die

1.4 Video-Endröhre
Vom Arbeitswiderstand R 217 der Inode 
wird das Video-Gemisch abgenommen und 
über die Parallel- und Serien-Anhebe- 
drosseln L 214, L 215 dem Gitter der Video­
Endröhre zugeführt. Die Endröhre ist gal­
vanisch an die Diode gekoppelt. Dadurch 
bleibt im Video-Signal der Gleichstrom­
anteil erhalten, der bei der ebenfalls gal­
vanischen Kopplung von der Anode der
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Bild 2. Schaltung des Video-Ver- 
slarkers, des VdeoGI eich richten, 
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Endstufe auf die Katode der Bildröhre zur 
Schwarzsteuerung benutzt wird. Auch in 
diesem Kopplungszweig liegt eine sinn­
volle Anordnung von Parallel- und Serien­
Ausgleichsgliedern, die bei dem relativ 
großen Außenwiderstand einen weitgehend 
linearen Frequenzgang bewirken.

1.5 Getastete Regelung
Die automatische Regelung erfolgt ge­
tastet mit Regelspannungsverstärkung mit 
Hilfe des Triodensystems Rö 204 b der als 
Video-Endröhre arbeitenden PCL 84. Die 
getastete Regelung (schon 1953 in Graetz- 
Fernuehempfängern angewandt) ist wegen 
ihrer Vorteile (Unabhängigkeit vom Bild­
inhalt und auf Grund kleiner Zeitkonstan­
ten kurzzeitiger Ausgleich von Feldstärke­
schwankungen) heute aus keinem guten 
Fernsehempfänger mehr wegzudenken.

1.6 Amplitudensieb
Als Amplitudensieb mit Störselbstunter­
drückung arbeitet das Hexodensystem 
Rö 401a einer ECH 81 (Bild 3), an dessen 
erstes Gitter vom Video-Gleichrichter über 
R 404 die Störspannung geführt wird. Das 
dritte Gitter erhält vom Außenwiderstand 
R 223 der Video - Endstufe (Bild 2) über 
die RC-Kombination R 401, C 401 das ab­
zuschneidende Video-Gemisch. Nimmt der 
Empfänger Störungen auf, die in ihrer 
Amplitude über den Synchronpegel hin-

ausragen, dann werden diese in jeweils 
umgekehrter Polarität den beiden 
Steuergittern des Hexodensystems zuge­
führt. Dadurch kommt es zur Austastung, 
so daß die Kippgeräte nicht von den Stö­
rungen beeinflußt werden.
Das Triodensystem Rö 401 b der ECH 81 
wird als Umkehrstufe für das Synchron­
signal und zur Spannungsverstärkung be­
nutzt. Durch den an die Anode von Rö 401 a 
gelegten Gitterableitwiderstand erreicht 
man eine nochmalige Beschneidung des 
Synchronisiersignals. Dadurch wird ge­
währleistet, daß bei senderseitig extrem 
niedrig übertragenem Synchronpegel kein 
Bildinhalt die Arbeitsweise der Kippgeräte 
stören kann.
1.7 Bild-Ablenkung
Die Trennung der Synchronisierimpulse 
erfolgt bei der Abnahme des Signals vom 
Anodenwiderstand R 410 der Umkehrstufe. 
Uber eine zweistufige Integrationskette, in 
der die Zeilenimpulse unterdrückt werden, 
gelangen dieVertikal-Synchronisierimpulse 
an das Triodengitter von Rö 406, einer als

Multivibrator geschalteten PCL 82 (Bild 4). 
Abweichend von normalen Multivibrator­
schaltungen, stellt bei dieser völlig neu­
artigen Schaltung der Ausgangsübertrager 
Tr 402 den Anodenwiderstand des zweiten 
Röhrensystems von Rö 406 dar. An der 
Sekundärwicklung von Tr 402 ist der Ver­
tikal-Ablenkspulensatz angeschlossen. Die 
erforderliche Rückkopplungsspannung wird 
an der Anode des Pentodensystems abge­
nommen und über ein Zeitkonstanten­
Netzwerk, das der Linearisierung des 
Steuersägezahnes dient, dem Triodengitter
zugeführt. Parallel zu diesem 
liegt ein Kompensationsglied, 
Unterdrückung von parasitär 
Vertikal-Ablenkspulensatz und

Netzwerk 
das zur 

über den 
den Aus-

gangstransformator gelangenden 'Zeilen­
impulsen benutzt wird. Solche nichtunter­
drückten Zeilenimpulse könnten die Ver- 
tikal-Synchronisation stören und vor allem 
ein schlechtes Zwischenzeilen-Verhalten 
des Empfängers zur Folge haben; die 
Zwischenzeilen würden stark paarig wer­
den und nicht in vertikaler Richtung 
gegeneinander versetzt sein (diese Zwi­
schenzeilen - Stabilisierungsschaltung ist 
zum Patent angemeldet).
Auf eine Katodenkombination konnte ver­
zichtet werden, da die erforderliche Gitter­
vorspannung für das Pentodensystem über 
einen Spannungsteiler vom Triodengitter 
abgegriffen wird

ECH Bl 
Mo 401

ECH BI
Ro402

PL 36 PY6I/B3 
Ri 403 ns 404

Znlenilntari Ml

Bild 3. Schaltung das AmpIHudaniiabf, der Zailanablankung und des Hochspatinungsleils

EYB6 
m tea
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1.8 Zeilen -Abi enkung
Von der Anode Rö 401 b des zweiten Am­
plitudensiebes wird ebenfalls das Signal 
zur Horizontal-Synchronisierung abgenom­
men. Nach einer Laufzeitkorrektur durch 
das RC-Glied C 404, R 411 wird es einem 
Phasendiskriminator zugeführt. Dieser er­
hält außerdem von einer besonderen Wick­
lung des Zeilen-Ausgangstransformators 
über ein Integrationsnetzwerk die Hori- 
zontal-Vergleichsimpulse. Je nadi Phasen­
lage dieser beiden Impulse entsteht an den 
Dioden Gl 401 und Gl 402 eine mit Horizon- 
tal-Frequenz pulsierende Gleichspannung, 
die nach entsprechender Siebung zur Nach­
steuerung eines Sinusoszillators Rö 402 
verwendet wird. Die Oszillatorschaltung 
mit der ECH 81 ist gegenüber den Vor­
jahrsmodellen im wesentlichen gleichge­
blieben Von der Anode des Triodensystems 
wird die in einen Sägezahn geformte 
Oszillatorspannung zur Ansteuerung der 
Zeilenkipp-Endstufe abgenommen.
Die Dimensionierung des Zeilen-Ausgangs­
transformators Tr 401 wurde in langen 
Versuchsreihen erprobt. Das Ergebnis ist 
ein absolut sicheres Arbeiten auch unter 
schwierigsten Bedingungen. Durch einen 
Schalter S 401 läßt sich die Bildbreite in 
5 Stufen regeln. Es ist daher möglich, auch 
bei starker Netzunterspannung noch ein 
vollausgeschriebenes Bild einzustellen. Zur 
Linearisierung des Zeilenhinlaufs liegt 
außerdem im Ablenkslromkreis eine Li- 
ncarisierungsspule L 403 mit einem Spezial­
Magnetkern. Die Lage des Kerns innerhalb 

der Spule ist einstellbar. Der Magnet er­
zeugt je nach Lage eine mehr oder minder 
starke Vormagnetisierung im Spulenkreis, 
dadurch erhält man eine Beeinflussung 
des Ablenkstromes in der gewünschten 
Richtung, entweder am Anfang oder am 
Ende des Hinlaufs.
1.9 Rücklauf-Austastung
Zur Bild- und Zeilenrücklauf-Austastung 
werden die erforderlichen Wechselspan­
nungen jeweils besonderen Wicklungen 
der Ausgangsübertrager entnommen und 
nach entsprechender Verformung der Bild­
röhre zugeführt. Die Vertikal-Austast- 
spannung ist dabei der Gleichspannung 
des Wehneltzylinders überlagert, während 
die negativen Zeilenrücklaufimpulse über 
den Booster-Siebkondensator C 423 der 
Booster-Spannung überlagert und dann 
dem zweiten Gitter der Bildröhre zuge­
führt werden.
1.10 T o n t e i 1
Der Tonteil (Bild 2) wurde im DF-Teil 
einstufig mit der EF 80 bestückt. Die 
DifTerenzfrequenz wird über einen Saug­
kreis C 301, C 302, L 301 von der Anode 

der Video-Endstufe abgenommen und auf 
Rö 301 gegeben, in deren Anodenkreis das 
Ratiofilter liegt. Durch entsprechende Be­
dämpfung des Auskoppelkreises, Begren­
zung am Bremsgitter der EF 80 durch die 
Richtspannung des Ratiofllters sowie opti­
male AM-Unterdrückung im Ratiofllter 
selbst war es möglich, Funken- und Rausch­
störungen auch bei schwacher Antennen­
spannung auf ein Minimum zu reduzieren. 
Auf die Unterdrückung der DF-Oberwellen 
wurde besonderer Wert gelegt. Neben der 
Becherabschirmung der Spulenplatte wur­
den auch alle zum Ratiofllter gehörenden 
Schaltteile unterhalb des Chassis ab Steuer­
gitter der DF-Stufe bis zum NF-Ausgang 
des Filters in einem besonderen Abschirm­
kasten untergebracht. Dieser verhältnis­
mäßig hohe Aufwand an Abschirmmitteln 
erbrachte eine absolute Unterdrückung der 
Oberwellen, die mit der 30. bis 50. Har­
monischen der Grundfrequenz in verschie­
denen Kanälen im Band III noch so stark 
auftreten können, daß sie den Empfang 
erheblich beeinträchtigen würden.
Die gleichgerichtete DifTerenzfrequenz wird 
über einen Durchführungskondensator C 314 
auf den Hochpunkt des Lautstärkereglers 
R 501 gegeben. Ein in diesem Zweig in Serie 
liegender Kondensator C 511 (470 pF) läßt 
sich durch den Sprache-Musik-Schalter 
S 501, der mit der Potentiometerachse ge­
kuppelt ist, wahlweise kurzschließen. Die 
Gegenkopplungsspannung für denNF-Ver- 
stärker wird über eine besondere Wicklung 
vom Ton-Ausgangsübertrager abgenommen

und über R 513 dem Tiefpunkt des Laut­
stärkereglers zugeführt. Durch diese Maß­
nahme wird das RC-Glied an der Anzap­
fung des Lautstärkereglers in seiner phy­
siologischen Wirkung unterstützt und eine 
gute Wiedergabe der hohen Frequenzen 
auch bei weit heruntergeregelter Laut­
stärke erreicht.

2. Aufbau
Das Gerät ist auf einem Vertikal-Chassis 
aufgebaut. Das bedeutet für den Service­
Techniker eine leichte Zugänglichkeit zu 
allen Schaltteilen und Bauelementen. 
Sämtliche Messungen und eventuell not­
wendige Abgleicharbeiten können nach 
Abnahme der Rückwand an der dann zu­
gänglichen Unterseite des Chassis leicht 
durchgeführt werden. Durch eine Schnell­
verriegelung wird das Chassis im Gehäuse 
gehalten; nach Lösen der Verriegelung 
läßt es sich bis zu 45° nach hinten heraus­
klappen. Um auch größere mechanische 
Arbeiten ausführen zu können, ist es mög­
lich, das Chassis durch leichtes Anheben 
ganz aus dem Gehäuse zu nehmen und auf 
den Arbeitstisch zu legen.

M. Engels 70 Jahre
Am 10. Mai 1958 wurde Herr Max Enteil, Inhaber 

Firma gleichen Namens in Vi/upp«r1aL 70 Jahre.
Er isl einer der deutschen Pioniere auf dem Gebiet 
der Anten n«n-Fabrikalion. Schon leit Beginn des 
Rundfunks beschäftigt er sich mil der Herstellung 
von Empfangseinrichtungen für Rundfunkgerät«, di« 
er in vielen Jahren xur größten Vollendung ent­
wickelt hal. Seine in Labar und Praxis ausgerciHen 
Erzeugnisse sind in der Rundfunk- und Fernsah- 
branche wegen ihrer Gül« seil Jahren ain Begriff.

R. Graelz 60 Jahre
Herr Rudolf Graelz wird am 22. 6. 19S8 60 Jahre. 
Seil 1950 vertritt er die Firma als Generalvertreter in 
Nordbayern mit Silz in Nürnberg. Den vielfachen 
Schwierigkeiten unserer Branche brachte Herr 
R- Graelz — Bruder von Herrn Erich Graetz, dem 
Mitinhaber der Graelz KG — xt«ls besonderes Ver­
ständnis enlgegen und hat sich dadurch beim GroB- 
und Einzelhandel einen besonderen Namen gemacht. 
Den Graeiz-Umiaiz in dem von ihm betreuten Gebiet 
konnte er um ein Mehrfaches steigern.

Ehrungen für Max Grundig
Anläßlich seines 50. Geburtstages am 8. 5. 1958 
(s. Heft 9/1958. S. 284) wurde Herrn Max Grundig 
das Groß« Verdiensikreuz des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland verliehen. Di« Stadl 
Fürth zeichnete ihn ferner mil der Goldenen Bürger- 
medaill« der Stadt Fürth aus.

Direktor J. Grashorn 
25 Jahre bei Telefunken
Am I.Juli 1958 begeht Direktor Johannes Gras­
horn. Leiter der Teleiunken-Geschäftsstelle Hannover, 
sein 25jähriges Dianstjubiläum Direktor Grashorn 
war während dieser 25 Jahre — ar kam aus dem 
Radiohand«! zu Teiefunken — mil geringer Unler­
brechungen in Hannover für di« Firma Teiefunken 
tälig. Besondere Verdienste erwarb er sich nach 1945 
bei dem schwierigen Wiederaufbau der Firma in 
Hannover und half auch bei d«r «rslen Einrichtung 
beziehungsweise Zulassung dar Fabrikation entschei­
dend mil. Im Rahmen des Neuaufbaues der Geschäfts­
stelle Hannover übernahm «r dann die Verkaufs- 
leilung und am 1,4. 1953 die Gesamileilung der Ge­
schäftsstelle.

ELEKTRONISCHE 
RUNDSCHAU

bring! im junihefl 1958 unter anderem 
folgende Beiträge;

Vidao-Endilufa mit Draht-Anodsnwidar* 
siand für f*mMh«mpföng«r — Beschrai- 
bung dar Mefjmathcda zur Bestimmung 
dar Induktivität solchar Widarxtcnda

Dar EinfluB dar Kopfpunkikapaziiäi bai 
dar hochindukiivan Antannanankopplung

Ermittlung dar Charakteristik von MaB- 
ainrichiungan

Varainfachtas Fraquamdi «anity*Verfah­

ren

Q Maßvarfahran im Mikrowallenbareich 

Nachlauchiproblama bei Farbbild röhren 

Neues Gerät für die magnetische Bild- 
aufzaichnung

Grundlagen der Steuerung«- und Rege­
lungstechnik II

Berich! von dar Dauiscban Industrie 
Messe Hannover 1951

Persönliches a Tagungen 4 Aua In­
dustrie und Wirtschaft a Neue Bücher a 
Neue Erzeugnisse a Industrie-Druck­

schriften

Formal DIN A 4 - monallich «in Heil Preis 3,- DM

Zu beziahan

durch jade Buchhandlung im In- und Ausland, 
durch die Posl oder diraki vom Verlag

VERLAG FÜR
RADIO-FOTO-KINOTECHNIK GMBH

■■rlln-Borllawald«
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H, PELKA, Siamens-Eleclrogeróte AG, Verfnebsobleilung Radio und Fernsehen DK 621.397.62: 621.396.662.0«!3

»B I L R I G E N T«
Eine neuartige Abs t i m m a n । 9 e im Fernsehempfänger „ S 853

Bei der in den meisten europäischen Län­
dern gebräuchlichen CC/R-Fernsehnorm 
wird der Bildinhalt nach dem Restseiten­
bandverfahren übertragen. Dabei strahlt 
der Bildsender das obere Seitenband bis 
5 MHz voll aus, das untere Seitenband 
wird vor der Abstrahlung ab 1,25 MHz be­
schnitten. Der Empfänger arbeitet nach 
dem Nyquistprinzip. Der Bildträger liegt 
dabei nidit - wie sonst bei Zweiseiten­
bandübertragung üblich - in Bandmitte 
der Durchlaßkurve, sondern auf dem 
Halbwert einer geradlinigen, 1,5 MHz brei­
ten schrägen Flanke, die spiegelsymme­
trisch zum Bildträger liegt. Bei der De­
modulation addieren sich so die nieder­
frequenten Seitenbänder zum vollen Wert, 
während die höherfrequenten Seitenbän­

Oszillogramm am Punkt 
(über Bildfrequenz)

fíu £ h lau td unk H it ung

Alunm teilten

Zeilrnirafo
PCL 82

AW 58 ~8O

PY 81

Oszillogramm am Punkt D, 
Fainabstimmung verstimmt

□ m Punkt B 
(Uber Bildfrequenz)

Bild 3. Schaltung daa 
Bi Iddirigentan.Schal - 

lungsauszug aus
Empfänger „S 853“
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der ab etwa 0,75 MHz voll im Einseiten­
bandbetrieb übertragen werden. Die im 
Sender, Restseitenbandfllter und Empfän­
ger entstehenden Laufzeitverzerrungen 
werden bei kleinem Modulationsgrad 
videomäßig vor der Modulationsstufe des 
Senders korrigiert. Man spricht von einem 
„vorentzerrten Sender" (1, 2]. Grundbe­
dingung für die richtige Wirkung der Vor­
entzerrung ist dabei, daß der Empfänger 
genau auf den Halbwert der Flanke, den 
„Nyquistpunkt", eingestellt ist.
Die richtige Einstellung wird im Empfän­
ger durch Verändern der Oszillatorfre­
quenz mit der Feinabstimmung vorgenom­
men. Liegt der Bildträger zu weit am un­
teren Ende der Flanke, dann wird das 
Bild plastisch; bei größeren Abweichungen 
zeigen sich Tonmoire und Tonstreifen im
Bild. Im umgekehrten Fall wird das Bild 
unscharf und zeigt ein gewisses „Fahnen-
ziehen“, 
falscher 
schäften 
quenzen

Außerdem verschlechtern sich bei 
Abstimmung die Selektionseigen- 
des Empfängers, weil die Fre- 
des Nachbarbildes und Nachbar­

Oszjllogramm am Punkt A 
(über Zeilenfraquanz)

FUNK TECHNIK Nr. 12/1958

tones in der Zwischenfrequenzlage nicht 
auf den Fallenfrequenzen liegen.
Erfahrungsgemäß bereitet jedoch di m 
Ungeübten die genaue Einstellung häufig 
Schwierigkeiten. Um hier die Bedienung 
des Gerätes zu vereinfachen, erhielt be­
reits 1956 das Siemens-Luxus-Fernsehge­
rät „S 653" als erstes Heim-Fernsehgerät 
auf dem deutschen Markt die „bildsteu­
ernde Abstimmanzeige“, die durch Dunkel­
steuerung des Bildes die richtige Abstim­
mung sichtbar machte [3],
Die Abstimmanzeige hat nun auf dem 
Markt in verschiedenen Varianten eine 
immer stärkere Verbreitung gefunden. Im 
Zuge der Weiterentwicklung wurde beim 
Siemens-Gerät „S 853" mit dem neuen 
„Bilddirigenten" ein noch augenfälligeres
Abstimmkriterium gewählt [4]. Beim
Druck auf die Abstimmtaste erscheint im 
Bild ein heller Kreis eingeblendet, dessen 
Größe sich bei Betätigung der Feinabstim­
mung verändert- Bei größtem Kreisdurch­
messer ist der optimale Punkt erreicht 
(Bilder 1 und 2).

1S&2

Oixillogramm am Punkt D, 
richtige Abstimmung 
(Uber Bildfrequenz)



Bild 3 zeigt die Schaltung des Bilddirigen­
ten. An die letzte Bild-ZF-Stufe wird über 
<ien Trimmer 6 C 5 nun ein Anzeigekreis 
(6 L 3/6 C 4) hoher Güte angekoppelt, der 
auf die Bildträgerfrequenz 38,885 MHz ab­
geglichen ist. Durch eine extrem lose An­
kopplung des Kreises wird eine Beeinflus­
sung des Bild-ZF-Verstärkers sowie eine 
Verminderung der Kreisgüte des Anzeige - 
kreises verhindert. Die am Anzeigekreis 
entstehende ZF-Spannung wird von den 
Richtleitern 6 Gl 2/Gl 3 gleichgerichtet 
und verschiebt am Punkt C den Einsatz­
punkt einer monostabilen Flip-Flop-Schal­
tung. Bei richtiger Abstimmung erreicht 
die positive Gleichspannung hinter den

Bild 4. Zur Abbildung eines Kreises erforderliche 
I mpulsreihen, vereinfach! dargesfelll

Bild 5. Steuerung der horizonlalen Tastimpulslänge 
durch Verichiebung des SchwelIwertes einer mona- 

stabilen Flip-Flop-Schollung

Richtleitern 6 Gl 2 / Gl 3 ihr Maximum. 
Sie wird zu einer festen, am Regler 15 R 10 
abgegriffenen negativen Grundspannung 
so addiert, daß sie diese am Punkt C teil­
weise aufhebt.
Zur Darstellung eines Kreises auf dem 
Bildschirm wird am Wehneltzylinder der 
Bildröhre die Ausgangsspannung der mo­
nostabilen Flip-Flop-Schaltung angelegt, 
deren Einsatzpunkt durch Impulse ent­
sprechend gesteuert wird (Bild 4). Wichtig 
ist, daß diese Impulse symmetrisch zur 
Bildmitte liegen. Im Empfänger nieten 
sich solche Impulse am Boosterkonden­
sator (Punkt A) mit Zeilenfrequenz an. Im 
uoerenTeil haben sie annähernd die Form 
einer Parabel. Durch Verschiebung des 
Schwellwertes der Flip-Flop-Schaltung 
kann nun in horizontaler Richtung die 
Impulsbreite verändert werden (Bild 5). 
Dieser Schwellwert wird in Abhängigkeit 
von der vertikalen Ablenkung des Bildes 

durch eine am Schirmgitterkondensator 
18 C 3 der Bild-Endstufe mit dem Einstell­
regler 19 R 26 in der Höhe einstellbare pa­
rabelförmige Spannung (s. Punkt B) auto­
matisch verschoben. Die Breitenmodulation 
mit der Größe der Parabelsehne als Funk­
tion einer zweiten Parabel ergibt in der Ab­
bildung einen Kreis. Beide Impulsreihen 
(zeilenfrequent am Boosterkodensator und 
bildfrequent an 18 C <J werden in der 
richtigen Größe dem Gitter des Trioden­
systems 19 Rö 3 (PCF 82) additiv zugeführt 
(Punkt CJ, das zusammen mit dem Pent­
odensystem 12 Rö 1 (PCL 82) als Flip-Flop­
Schaltung arbeitet. Der Rückkopplungs­
weg geht über den gemeinsamen Katoden­
widerstand 12 R 1 /12 R 12 und über die 
RC Kombination 19 C 13 I 11 R 9 von der 
Anode der Triode zum Gitter der Pent­
ode. Am Außenwiderstand 19 R 17 der 
Flip-Flop-Schaltung werden die zur Hell­
Dunkeltastung der Bildröhre benötigten 
Impulse abgegriffen und über 19 C 12 und 
den Punkt D dem Wehneltzylinder zuge­
führt. Der Gleichrichter 19 Gl 2 erzeugt 
dabei eine Spannung über 19 R 8, die den 
Bildinhalt außerhalb des Kreises ins 
Dunkle schiebt.
Die Steuerung des Kreisdurchmessers er­
folgt nun durch die schon obenerwähnte 
Gleichspannung, die vom Anzeigekreis er­
zeugt wird und die die negative Sperr­
spannung der Flip-Flop-Schaltung mehr 
oder weniger aufhebt. Damit wird der

Neue Heim-Magnettongeräte
Fortsetzung von Seite 398

Das Schaltbild des Diktiergerätes „Steno­
matic“ erinnert an die Schaltungstechnik 
eines stark vereinfachten Magnettongerä­
tes. Bei Doppelausnutzung der Röhren­
systeme (zum Beispiel Löschgenerator und 
Endstufe) kommt man mit insgesamt zwei 
Röhren aus (EF 86, ECC 85). Der einge­
baute Lautsprecher wird von der zweiten 
ECC 85-Tiiode gespeist, die gleichzeitig als 
Löschgenerator arbeitet.
Für längere Diktatzeit (2X1 Stunde bei 11- 
cm-Spule) ist das neue Diktiergerät „DG 5“ 
von Saja eingerichtet. Es handelt sich um 
ein dem Sonderzweck angepaßtes Magnet­
tongerät, das mit 4,75 cm/s Bandgeschwin­
digkeit (Frequenzbereich 150 ...7000 Hz) ar­
beitet und eine neuartige Spurumschal­
tung benutzt. Für beliebig lange Ergän­
zungen kann auf die zweite Spur überge­
gangen werden. Der Diktierende spricht 
an der betreffenden Stelle ein „x" als 
Kennmarke für die an dieser Stelle nötige 
Spurumschaltung auf. Beim Betätigen der 
Repetiertaste läuft das Band zurück. Nach 
dem LosJassen der Taste schaltet das Ge­
rät automatisch auf Wiedergabe. Im übri­
gen läßt sich das Gerät auch als Telefon­
verstärker benutzen. Die Umspulzeit ist 
mit 2 min den Anforderungen angepaßt. 
Eine Löschsperre vermeidet unbeabsich­
tigtes Löschen während des Abschreibens.
Das von Elektron vorgeführte Diktierge­
rät „DG 12/1“ arbeitet mit 4,5 cm/s. Bei 
den verwendeten Magnetbandspulen mit 
7,5 cm <Z> hat es eine Diktierzeit von etwa 
20 min.

Moderne Zubehör
Auch hier gibt es die eine oder andere 
praktische Neuerung, wie zum Beispiel 
die Grundip-Tonbandkassette aus Plastik, 
mit der sich der Tonbandfreund ein at­

Schwellwert der Kippschaltung und somit
die Impulsbreite derTautimpulse zur Hell­
Dunkeltastung verändert. Bei richtiger
Abstimmung erreicht der Durchmesser des
eingeblendeten Kreises ein Maximum.
Um den Aufwand nicht zu sehr zu ver­
größern, arbeitet das Pentodensystem 
12 Rö 1 wahlweise als Ton-Endstufe und 
wird mit einem von der Abstimmtaste 
betätigten Schalter entsprechend umge­
schaltet. Dabei werden mit einem vorlau­
fenden Schalterkontakt die Lautsprecher 
kurzgeschlossen, um ein störendes Knak- 
ken beim Umschalten zu vermeiden. Zu­
sätzlicher Aufwand ist also ein Trioden­
system, ein Schwingkreis mit Richtleitern, 
ein Selen-Kleinstgleichrichter und die da­
zugehörige Beschaltung. Zwei Service­
regler gestatten eine Korrektur der Kreis­
größe und der Geometrie.
Schrifttum
[1] Janus, G-, u. Pils, E. P.: Fernseh­
empfängerprobleme bei der Sender-Vorent­
zerrung. FUNK-TECHNIK Bd. 12 (1951) Nr. 3, 
S. 76-77
[2] Janus, G„ u. P 1 1 s . E. P.: Der Ny- 
quist-MeDdemodulator. FUNK-TECHNIK 
Bd. 12 (1953) Nr. 13, S. 429-430
|3] Heister, H., u. Pils, E. P.: Ab­
stimmanzeige bei Fernsehempfängern. 
FUNK-TECHNIK Bd. 11 (1956) Nr. 20. S. SOO 
bis 601
14] Fernsehempfänger 1956/59, schsltungs- 
technlsche und konstruktive Einzelheiten. 
FUNK-TECHNIK Bd. 13 (195S) Nr. 10. S. 334 
bis 335

traktives Archiv aufbauen kann und mit 
der er die Gewißheit der pfleglichen Auf­
bewahrung hat. Zunächst wird diese in 
dezenten Farben ausgeführte Kassette in 
den üblichen Größen von 15 und 18 cm 
erhältlich sein. Ferner liefert Grundig nun 
auch das extra dünne „Duo-Band“; es ver­
doppelt die Spielzeit gegenüber dem Nor­
malband.

Dikliargaräl ..DG 5“ mil Slialmikrofon (Saia)

Neu sind ferner einige Grundip-Mikro­
fone für Magnettonaufnahmen. Für die Ge­
räte „TK 20“ und „TK 22“ sowie „TK 25“ 
ist das dynamische Mikrofon „GDM 12" 
geschaffen worden, dessen Pultform 
der neuzeitlichen Formgestaltung ent­
spricht; in den Farben wird es 
dem Magnettonkoffer angepaßt. Für aku­
stisch ungünstige Räume steht das Richt­
mikrofon „GDM 15" (gleichfalls in dynami­
scher Ausführung) zur Verfügung. Ein 
ganz besonders hochwertiges dynamisches 
Bändchen-Mikrofon „GBM 125“ hat Richt­
charakteristik bei Studioqualität und eig­
net sich für hochqualitative Musikaufnah­
men. Werner W. Diefenbach
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Prinzipien der Zweikomponentenschrift

Resultierende

w SCHLECHTWEG, t.i.iunken GmbH, Honrav,

Bild 1. Di« Krah­
komponenten der 
Z wtikomponenlen- 
schrift bei 90°- und 

45 -Technik

Tiefen 
schrift

der stereophonischer! Schallplatte

Für die stereophonjsche Schallkonserve, 
soweit sie für Heimwiedergabe gedacht ist, 
kommt nur eine zweikanalige Technik in 
Frage. Lösungen mit noch mehr Kanälen, 
wie sie sich in der Filmtechnik eingeführt 
haben, sind hier zu aufwendig, außerdem 
läßt sich das gesteckte 2iel mit nur zwei 
Kanälen vollwertig erreichen. Die histo­
rische Entwicklung ging zur Lösung der 
Aufgabe bei der Schallplatte zunächst 
Wege, die sich durch Verdoppelung der 
Spurenzahl der bekannten Technik der 
lateralen Aufzeichnung bedienten. Die bei­
den Rillen wurden entweder nacheinander, 
nebeneinander oder auf Unter- und Ober­
seite der Platte aufgezeichnet. Alle diese 
Möglichkeiten führten zur Halbierung der 
Spielzeit, waren somit für den Markt nicht 
akzeptabel, und deshalb sind auch alle 
Einführungsversuche gescheitert.

1. Vergleich der 90°- and 45Q-Technik
Die von dem Nachteil der verringerten 
Spielzeit freie technische Lösung ist die 
Zweikomponentenschrift1), bei der die In­
formationen der beiden Kanäle in einer 
Rille untergebracht sind. Die Bewegungs­

Bild 2. Wandler zur Drehung das Achsen 
kriui« dar Zwaikompon«nl«mchrfff um 45*

richtungen stehen aufeinander senkrecht, 
das heißt, das Achsenkreuz ist orthogonal. 
Die beiden Kraftrichtungen wirken gleich­
zeitig und setzen sich somit zu einer Re­
1) Stereo phon Ische Aufnahme und Wieder­
gabe von schall. FUNK-TECHNIK Bd. 13 
(1051) Nr. 11. S. 364—366
Redl ich, H und Klemp. H. J.: Stereo- 
phonische Aufzeichnung auf S-ehallplatten. 
FUNK-TECHNIK Bd. 13 (1056) Nr. 11, S 367 
bis 369

sultierenden zusammen, die in Form nur 
einer Rille auf der Platte aufgezeichnet 
wird. Eine mögliche Lösung ist die Kom­
bination der beiden bisher bekannten 
Schriftarten, nämlich der Seitenschrift und 
der Tiefenschrift. Da bei dieser Technik 
die eine Bewegungsrichtung senkrecht zur 
Plattenoberfläche liejt und die andere in 
der Plattenebene, spricht man von der 
90°-Aufzeichnung. Eine Variante ist die 
45°-Schrift, bei der die beiden orthogona­
len Bewegungsrichtungen unter 45° zur 
Plattenebene liegen.
Es seien zunächst die beiden Systeme rein 
physikalisch verglichen. Im Bild 1 sind die 
gekennzeichneten Bewegungsrichtungen 
dargestellt. Um den Vergleich zu verein­
fachen, seien für beide Komponenten gleich 
große Kräfte vorausgesetzt, das heißt, die 
Informationen beider Kanäle sind gleich 
Man erkennt, daß unter diesen Bedingun­
gen bei der 90° - Technik Resultierende 
entstehen, die in der 45°-Richtung liegen; 
umgekehrt liegen bei der 45°-Technik die 
Resultierenden in der 90° - Richtung. Das 
bedeutet, daß beide Systeme untereinander 
völlig gleich sind und nur ihre Achsen­
kreuze gegeneinander verdreht sind. Diese 
Erkenntnis ermöglicht es zum Beispiel, 
mit einem 90°-Schreiber Aufzeichnungen 
zu machen, bei denen durch einen vorge­
schalteten Wandler das Achsenkreuz um 
45° verdreht ist. Der Wandler bewirkt die 
elektrische Addi tion oder Subtraktion.Solche 
Wandler sind in den Bildern 2a und 2b 
schematisch dargestellt. Sie verwandeln 
die Informationen X und Y in X + Y und 
X — Y. Die aus der Addition und Subtrak­
tion gewonnenen Komponenten X + Y und 
X — Y setzen sich dann zu einer Resultie­
renden zusammen, die auf der Platte auf­
gezeichnet wird. In gleicher Weise kann 
man mit einem 45°-Schreiber arbeiten und 
durch den Wandler das Achsenkreuz auf 
90° verdrehen.
Genauso liegen die Verhältnisse auf der 
Wiedergabeseite. Wenn das Achsenkreuz 
der Aufzeichnung mit dem des Abtasters 
übereinstimmt, erhält man die ursprüng­
liche Information; wenn aber das Achsen­
kreuz des Abtasters ein anderes ist, wenn 
beispielsweise bei 90°-Aufze.chnung ein 
45°-Abtaster vorliegt, wird ein Wandler 
dazwischengeschaltet (Bild 3, links). Diese

Bild 4. KambinaiKni- 
mögl ichkeiten für Auf­
nahm« und Wieder­
gabe von AB-Slcreo- 
phome wenn beid« 
Kanäle eine gleiche In­

formation erhallen

inMmatian AkB A^B A-B A-B

Aufnahme Wandler A'B A-B A‘B A-B

Srhmber 45’ xr 45* 90*

Lage der Re tut fierenden —* --------- ------*

Abfalter 45“ 45' ftF 90*

Lage der Vetteren ----- ► -----

Wredergobe Wandler
(A^tA-B)

(Ata-(A-Bi
iA*8MA-B) 

{AoßhiA-B)

Wiedergabe A-B ¿•a a.b A-B

□ K 681.86.087.7:621.345.625.2 
beiden Fälle sind in einem Beispiel 
dargestellt Angenommen, die beiden Ka­
näle erhalten die gleiche Information, 
dann sind die vier im Bild 4 dar­
gestellten Kombinationen möglich. In 
allen Fällen ergeben sich bei der Wieder­
gabe für beide Kanäle die gleichen Infor­
mationen, das heißt, das Klangbild kommt 
aus der Mitte, also so, wie es für die Auf­
nahme auch angenommen wurde. Aus die­
sen Darlegungen ergibt sich, daß man bei 
Einsatz von Wandlern auf der Aufnahme­
Oder Wiedergabeseite keinerlei Bindungen 
an eine der beschriebenen Techniken be­
nötigt, man ist in allen Möglichkeiten frei. 
Es wäre somit denkbar, daß man im Prin­
zip keine Normung für das Aufzeichnungs- 
und Abtastsystem braucht.
In der Praxis ist die Sache anders. Man 
kann dem Kunden nicht zumuten, sich bei 
jeder Schallplatte zu überlegen, ob ein 
Wandler dazwischenzuschalten ist oder 
nicht. Auch sollte man bestrebt sein, den 
Aufwand für den Wandler zu vermeiden. 
Diese beiden Ziele sind durch Normung 
der Aufzeichnungstechnik zu erreichen.

2. System-Normung
Die Normung sieht für die AB - Technik 
eine 45“-Aufzeichnung vor und einen 45°- 
Abtaster. Wählt man eine Aufzeichnungs­
technik, bei der eine Summen- oder DiOe- 
renzbildung notwendig ist, dann wird in 
90°-Technik aufgezeichnet und wiederum, 
wie vorher, mit 45° abgetastet (Bild 5). 
Wenn man den monauralen Anteil dieser 
Aufzeichnungen, nämlich entweder X + Y, 
oder im zweiten Fall M mit dem 90’- 
Schreiber in der lateralen Richtung auf­
zeichnet, ist eine solche Schallplatte auch 
einkanalig ausnutzbar, man sagt, die 
Schallplatte ist kompatibel. Die einzelnen 
Vorgänge sind im Bild 6 noch einmal aut-

Bild 3. Aufnahme und 
Wiedergab« von AB- 
und MS-Slerophoni« in 
90°- und 45°-Technik

Aufnahme AB 43 MS ns

r X
Ahlns/rr + XM«nW> X + X
W^dergobe 43 AB M-S MS M-S
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Bild 5. 
Aufnahme und Wiedergabe von Zwei- 
kom pon erlerne h r ifl bei 45‘’-Ablast ung

Bild 6. Kompatibilität der Zwaikompo- 
nenlenschrift

gezeichnet. Man erhält also bei der stereo- 
phonischen Wiedergabe einmal M + S und 
M — S und im zweiten Fall X und Y. Auf 
der Schallplatte liegt im ersten Fall M in 
lateraler Richtung und im zweiten Fall 
X + Y. Dies ist in beiden Fällen die volle 
monaurale Information. Bei dieser be­
sprochenen Normung ist also der 45°-Ab- 
taster der feststehende Pol, nach dem sich 
alles richten muß Für den Schallplatten­
benutzer gibt es hierbei keine Fragen, das 
heißt, die Schallplatten sind ohne Behin­
derung austauschbar und der Aufwand 
für den Umsetzer entfällt.

3. Aufieichnungsrichtungen
Bezüglich der Aufzeichnungsrichtungen 
sind natürlich wegen der Zuordnung der 
Kanäle sowie wegen der Phasenlage auch

Bild 0. Polungszuordnung im Ablasier

Informa fron MS x-y x-y

Schreiber 90“ 90*

Lage der Schreiber -Komponenten

M 
|s

X-Y

ITT♦
Abtaster 45* 45*

HWfe der Abtaster - Komponenten

/ M-S

\ M-S

A(X*YHX-Y)

Y)

Wiedergabe M-S M-S XY

Absprachen mit Normungscharakter not­
wendig. Der rechte und der linke Kanal 
sind definiert als das, was dem rechten 
und dem linken Lautsprecher - vom Zu­
hörer her gesehen - zugeführt wird. Die 
Zuordnung der Kanäle ist so festgelegt, 
daß der rechte Lautsprecher nur betrieben 
wird, wenn eine Bewegung in der Achse 
vorliegt, die gegen die Schallplattenober­
fläche um 45° geneigt ist und die Drehachse 
der Platte oberhalb der Oberfläche schnei­
det (Bild 7).
Weiterhin ist bezüglich der Phasenlage 
folgende Regelung getroffen: „Eine Be­
wegung des Abtastsaphirs in einer Rich­
tung parallel zur Oberfläche der Schall­
platte soll gleiche oder gleichphasige aku­
stische Signale an den beiden Lautspre­
chern hervorrufen." Auch diese Definition 
ist eindeutig und führt zu einer Polungs­
zuordnung im Abtaster entsprechend Bild 8.

4. Abtastung einkanaliger Platten
Es ist eine für die Praxis sehr wichtige 
Frage, ob man auch die normalen einkana­
ligen Platten mit einem Stereo-Abtaster 
abspielen kann. Aus dem Vorhergesagten 
läßt sich die Antwort leicht ableiten. Der 
Abtaster findet bei der monauralen Platte 
eine Information in lateraler Richtung vor, 
die nach Zerlegung in ihre Komponenten 
dem rechten und dem linken Kanal in 
gleicher Größe zugeführt werden (Bild 9a). 
Da beide Kanäle gleich große Amplituden 
erhalten, kommt der Schall aus der Mitte, 
wie es bei der einkanaligen Wiedergabe 
nicht anders zu erwarten ist.
Betrachtet man die Verhältnisse genauer, 
so ist festzustellen, daß die einkanalige 
Platte außer der Seitenschrift infolge des 

Bild 9. Abtastung einer einkanaligen Platte mil Slereo- 
Ablazlar; a — Zerlegung der Komponenten der In­
formation in lateraler Richtung, b = zusätzliche 

Tiefenschrifl infolge des Klemmeffekles

bekannten Klemmeffektes auch eine unge­
wollte Tiefenschrift enthält. Diese Tiefen­
amplitude wird entsprechend Bild 9b in 
ihre Komponenten zerlegt, die zur zuge­
hörigen Nutzamplitude einmal in Phase 
und einmal in Gegenphase liegen. Wenn 
man jetzt außerhalb des Abtasters die 
Spannungen der beiden Kanäle im addie­
renden Sinne zusammenschaltet, müssen

sich die Komponenten aus der Tiefen­
amplitude aufheben, da sie gegenphasig 
liegen. Es werden somit die aus dem 
Klemmeffekt resultierenden Verzerrungen 
aufgehoben und ebenso eventuelle verti­
kale Rumpelspannungen. Somit ist durch 
eine solche phasenrichtige Zusammen­
schaltung eine wesentliche Verbesserung 
der Wiedergabe von einkanaligen Platten 
möglich. Die Zusammenschaltung kann 
man entweder als Reihenschaltung oder 
als Parallelschaltung der beiden Kanäle 
vornehmen. Bei der Reihenschaltung, die 
nur bei vier herausgeführten Anschlüssen 
des Stereo-Abtasters möglich ist, ist eine 
sehr umständliche Schaltungsänderung 
nötig, die sich aus dem Unterschied zwi­
schen den Schaltungen nach Bild 10a und 
Bild 10b ergibt (Bild 10a für stereophoni- 
sche und Bild 10b für Einkanal-Wieder­
gabe). Die Parallelschaltung ist auch bei 
nur drei herausgeführten Anschlüssen

Bild 10. Zusammensctiallung dar Ablarlenyslema von 
Stereo-Ablulern; a =■ mH vier Anschlüssen für 
stereophonische Wiedergabe, b — desgl., jedoch 
Reihenschallung für Einkanal-Wiedergabe, c = Por- 

aHelschallung, drei herausgeführle Anschlüsse

möglich und bedarf beim Übergang von 
stereophonischer aul Einkanal - Wieder­
gabe nur der einfachen, im Bild 10c ge­
strichelt angedeuteten Brücke.

5. Einkanalige Abtastung von Stereo­
Platten

Es wird oft die Frage aufgeworfen, ob 
Stereo-Platten auch einkanalig abspielbar 
sind. Bezüglich der elektrischen Seite ist 
diese Frage nach den oben angestellten 
Betrachtungen positiv zu beantworten, vor 
allem, wenn es sich um eine kompatible 
Aufzeichnungstechnik handelt. Von der 
Seite der mechanischen Abtastung her ist 
aber hiervon dringend abzuraten, da die 
normalen einkanaligen Abtaster in der 
vertikalen Richtung meistens eine so hohe 
Rückstellkraft haben, daß die stereophon!- 
sehen Platten bald zerstört sein würden, 
wenn man sie mit solchen Abtastern ab­
spielt. Es ist daher in einem solchen Falle 
anzuraten, die einkanalige Abtastung von 
Stereo-Platten mit stereophonischen Ab­
tastern durchzuführen, die man bis zur 
Umstellung der Wiedergabeanlage auf 
Zweikanal - Betrieb nur einkanalig an­
schließt. Unter diesen Voraussetzungen ist 
die Lebensdauer stereophonischer Platten 
etwa der einkanaliger Platten gleidizu- 
setze”
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WIEDER SICHERE

Musikiruhen
Grazioso DM 598,-
Moderato DM 698r
Scerzo M DM 898-
Scerzo DM 798
Cantilene DM 898-
Belcanto DM 998-

Maharani cd. DM2000

Fernsehgeräte
Fähnrich DM 736.
Markgraf DM 898
Mandarin DM 1098,
Kornett DM 898,
Burggraf DM 1098,
Kalif DM 1398,
Monarch ca. DM 1650,
Landgraf ca. DM 1100,
Reichsgraf ca. DM 1300
Kurfürst ca. DM 1570



GRAZIOSO

BELCANTO



UMSATZTRAGER

MODERATO



In den Telefunken Fernsehempfängern 
„Visiomat II und III** ist die „Visiotest"- 
Abstimmanzeige verwirklicht worden. Je 
nach der verwendeten Schaltung erschei­
nen auf dem Bildschirm drei oder nur ein 
Teststreifen.
Bei der Schaltung mit drei Teststreifen 
(Bild 1 a) ist am Ausgang des Bild-ZF- 
Verstärkers (in der Video-Gleichrichter­
Box) über C 233 ein auf 38,9 MHz abge­
stimmter Leitkreis lose angekoppelt, der 
bei genauer Einstellung des Oszillators 
eine maximale ZF-Spannung an das 
Steuergitter der PCF 82- Triode im Stör­
inverter gibt. Dieses Röhrensystem erhält 
an der Katode eine positive Vorspannung 
von der PCL 81 in der Vertikalablenkung 
und arbeitet als Anodengleichrichter im 
unteren Knick der Kennlinie. Die Gleich­
spannung an der Anode hängt somit von 
der Einstellung der Feinabstimmung ab 
und verändert sich so, daß bei genauer 
Abstimmung (Bildträger auf 38,9 MHz) ein 
Minimum eintritt und bei Fehlabstim­
mung höhere Werte auftreten.
Schaltet man mit S 1 die Abstimmanzeige 
ein, dann wird mit dieser veränderlichen 

sie 
in

empfänger hingewiesen (Bild 2), wie 
von Telefunken für den „Visiomat“ 
Hannover gezeigt wurde.

ECC 82

Hetliaketi

Glimmlampen-Kippschal-Spannung eine

Büd 1 o. Teilschallbild des, Visiomelll" 
und ..Visiomat III“ mit ,.Visiotesl*'-Ab- 
slimmanzeige mit drei Abslimmilreifen

frit-Chaam 4.
PCL 81

Bild 1b Schaltbild der ,,Visioleit '-Ab- 
eincm Streifen

ff 116
390 h iXi

100»

PCF 82

I—>

tung gespeist, die aus der Glimmlampe 
La 301, der Serienschaltung von R 305, 
R 313 (Ladewiderstand) und C 303 als 
Kippkondensator besteht. Die Grundfre­
quenz der Kippschwingung — sie bestimmt 
die Anzahl der Teststreifen und deren ge­
genseitigen Abstand 
der veränderlichen 
der Einstellung der 
hängig und wird im

im Bild - ist infolge 
Speisespannung von 
Feinabstimmung ab­
Interesse eines syn­

chronen Ablaufs mit der Vertikalablen­
kung über R 310 und C 306 vom Rücklauf­
impuls der Vertikälablenkung synchroni­
siert. Die Kippschwingung an C 303 gelangt 
über C 304 in differenzierter Form zum 
Steuergitter der ECC 82-Triode, die zur 
Kontrastregelung und Helligkeits-Nach­
steuerung dient. Das verstärkte Signal 
kommt vom Anodenkreis über C 312 an 
das Gitter der Bildröhre. Hier wird außer 
der horizontalen und vertikalen Rücklauf­
Austastung auch die Helltastung der Test­
streifen wirksam. Um die Abstimmanzeige 
von der zufälligen Einstellung des Kon-

Fernsehempfänger 1958/59
Tastreglers unabhängig zu machen, wird 
gleichzeitig mit dem Einschalten des Test­
streifens mit Hilfe des „Visiotest*‘-Zug- 
schalters S 1 eine feste Kontrast-Regel­
spannung gewählt.
Telefunken wendet außer der Abstimm­
anzeige mit drei Teststreifen neuerdings 
eine Schaltung an, bei der nur ein Test­
streifen auf dem Bildschirm erscheint 
(Bild 1 b). Bei einem Vergleich der beiden 
Schaltungen des Teilchassis erkennt man, 
daß die Kondensatoren C 303, C 306 sowie 
die Widerstände R 305, R310 und R 313 
andere Werte haben und außerdem die 
Positionen C 309, R 316 und R 319 hinzu­
gekommen sind.
Bei dieser Gelegenheit sei auch auf eine 
moderne Gehäusegestaltung für Fernseh-

ECC 82

pj;d hs* ! j

Abstimmanzeigerohre PM 84 mit 
zusätzlicher Vorspannung
Eine verfeinerte Schaltung für die Ab­
stimmanzeigeröhre PM 84 wendet Kör­
ting im neuen Standardchassis „Videovox** 
an. Der ZF-Kreis für die Abstimmanzeige 
ist an das Ausgangsfllter der letzten ZF- 
Pentode EF 80 sehr lose gekoppelt. Die­
ser auf die Bildträgerfrequenz abge­
stimmte Auskoppelkreis gibt seine Span­
nung auf die Anschlüsse x, y (Bild 4) des 
Triodensystems der PCF 82. Das Trioden­
system arbeitet in Audionschaltung und 
liefert eine verstärkte, gleichgerichtete 
Spannung für die Abstimmanzeigeröhre. 
Das erste Gitter der PM 84 wird gleich­
strommäßig aus einem Katodenaggregat 
der PCF 82 gespeist. Um eine weitgehende 
Unabhängigkeit der Anzeige von der Stel­
lung des Kontrastreglers zu gewährleisten, 
erhält das erste Gitter der PM 84 über 
R 210 eine zusätzlich mitlaufende Vor­
spannung, die unmittelbar von der Schirm­
gitterspannung der Video-Endröhre ab­
geleitet ist.

Stabilisierte Bildkippspannung
In den neuen Körting -Fernsehempfängern 
wird nach der Impuls-Trennstufe das ab­
getrennte Videosignal über eine Integrier­
kette dem Bildkippteil zugeführt. In Ab­
änderung der bisherigen Körting-Technik 
verwendet man nunmehr für den Bildkipp 
eine PCL 82 in Multivibratorschaltung. 
Zur Stabilisierung der Bildkippspannung 
gegen Temperatureinflüsse und Röhren­
alterung, ferner auch gegen Netzspan­
nungsschwankungen benutzt man eine 
starke Gegenkopplung. Zu diesem Zwedc 
liegt im Stromkreis der Bildablenkspulc 
(Anschlüsse M, N) ein kleiner Widerstand 
R 337 von 1 Ohm. an dem eine dem Ab­
lenkstrom proportionale Spannung ent­
steht. Diese Spannung wird über einen

C 307
220

HF

La 301

330

Bildrohre 
AW 43-80 

bzw AW 53-80

Bild 2. Gehäuieent wu rl einer modernen Fernie hem-

die 
Da 

aus 
der

pldogerform der Hochschule lür Formgeslallunn Ulm

Transformator Tr sehr stark hochtrans­
formiert und mit passender Phase in 
Multivibratorschaltung eingeführt, 
man die Gegenkopplungsspannung 
dem für die Ablenkamplitude auf
Bildröhre maßgebenden Strom gewinnt, 
werden die unmittelbaren Temperaturein­

410 FUNK TECHNIK Nr. 12/1958



Schaltungstechnische und konstruktive Einzelheiten 4 Bericht

flüsse und die Alterungserscheinungen der 
Röhren erfaßt. Um auch einen Teil der 
Netzspannungsschwankungen ausgleichen 
zu können und Geometrieverzerrungen in 
jedem Fall zu vermeiden, wird die 
Anodenspannung der Röhre PCL 82 an die 
Boosterspannung gelegt (Anschluß d).

Zeilenkippschaltung mit Synchronisations­
Steuerungsröhre PL 82
Die neue Zeilenkippschaltung entspricht 
in den Körtinp-Empfängern der Saison 
1958/59 der bisherigen Anordnung mit dem 
Unterschied, daß als Synchronisations­
Steuerungsröhre die PL 82 verwendet 
wird. Der Strahlstrom der Bildröhre ist 
in horizontaler und in vertikaler Rich­
tung während des Rücklaufs dunkelge­
steuert. Für die Zeilenaustastung benutzt 
Körting eine zusätzliche Diode (OA 161).

Gedruckte Schaltungen im Fernseh­
Kanalwähler
Ein wichtiger Bauteil eines jeden Fern­
sehempfängers ist der Kanalwähler (Tu­
ner). Die Trommel-Ausführung hat sich 
hierfür allgemein durchgesetzt Soge­
nannte Kanalstreifen enthalten dabei die
Abstimmelemente für jeden Kanal. Im 
neuen Zwölfkanalwähler „AT 7632.1“ (s. 
Titelbild) hat Valvo die Kanalstreifen in 
gedruckter Schaltung ausgeführt. Bild 5 
zeigt zwei solcher Kanalstreifen in etwa 
natürlicher Größe. Der ganze Kanalwäh­
ler ist nur etwa 105 mm lang, 63 mm breit 
und (ausschließlich Röhren) 72 mm hoch

PCFS2PCL 81

PL62

JMk

Bild J. Chassis des „Visiovok1

Der Kanalwähler ist im übrigen mit einer 
PCC 88 und einer PCF 80 bestückt, arbeitet 
mit einer Bild-ZF von 38,9 MHz und einer 
Ton-ZF von 33,4 MHz. Die Verstärkung 
von der Antenne bis zum Gitter der ersten 
ZF-Röhre ist 40 ... 60fach. Im Band III ist 
der Rauschfaktor kleiner als 7 dB, im 
Band I kleiner als 5 dB, die ZF-Unter- 
drückung im Band III größer als 60 dB, 
im Band I größer als 46 dB. Als Spiegel­
frequenz-Unterdrückung wird für beide 
Bänder ein Wert größer als 60 dB ge­
nannt. Die kapazitive Belastung des ZF- 
Ausgangs (Kabel + Schaltkapazität) ist 
68 pF.
Konstruktiv ging Grundig bei einem Ka­
nalwähler, der ebenfalls teilweise in ge­
druckter Schaltung ausgeführt ist (er wird 
in den Fernsehempfängern der unteren 
Preisklassen benutzt) einen anderen Weg

In diesem mit der EC 92 (HF-Vorstufe) 
und der PCF 80 (Misch- und Oszillator­
röhre) aufgebauten Tuner sind die Oszilla­
torspulen auf Spulenträgern auf dem Um­
fang einer Scheibe montiert und werden 
durch Messingkerne abgeglichen. Da der 
in Colpitts-Schaltung ausgeführte Oszilla­
tor gut temperaturkompensiert ist, braucht 
er während der Betriebszeit nicht mehr 
nachgestellt zu werden. Zwischen der EC 92 
und der PCF 80 ist nun ein völlig neuarti­
ges umschaltbares HF-Bandfllter unterge­
bracht. Es besteht hauptsächlich aus zwei 
nahezu gleichen in gedruckter Schaltung 
ausgeführten Platten. Wie auf S. 412 der 
Teilschaltung nach Bild G zu entnehmen 
ist, gelangt die Antennenspannung zu 
einem Doppel-Bifllar-Übertrager Ü 1 zur 
Anpassung des Antennen-Eingangswider- 
standes von 240 Ohm symmetrisch auf den

PCL 62

Zrümtuaa
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niederohmigen asymmetrischen Eingangs­
widerstand der HF-Vorstufe mit der 
EC 92, die in Gitterbasisschaltung arbeitet. 
Im Anodenkreis der EC 82 liegt nun das 
erwähnte, von Kanal zu Kanal umschalt­
bare HF-Bandfllter. Der Kanal JI wird 
mit variablen Kreisspulen abgeglichen 
Für jeden tieferen Kanal bis herunter zum 
Kanal 5 schaltet man gedruckte Festinduk­
tivitäten in Reihe dazu. Für Kanal 4 dient 
ein induktiv abstimmbares Bandfilter, da 
eine gedruckte Festinduktivität von 300 nH 
aus Platzgründen nicht realisierbar ist. 
Für die Kanäle 3 und 2 werden wieder 
gedruckte Induktivitäten hinzugeschaltet. 
Die Kreiskapazitäten des Bandfilters sind 
aus den beiden Trimmern C 105 und C 108 
sowie den Schalt- und Röhrenkapazitäten 
gebildet. Mit beiden Trimmern gleicht man 
auf Kanal 5 die Streukapazitäten ab, da sie 
sich dort infolge der 5 hintereinanderge­
schalteten Festinduktivitäten am stärksten 
auswirken. Über den 510-Ohm-Widerstand 
RHO am Fußpunkt des Anodenkreises wird 
die EC 92 mit Anodenspannung versorgt. 
Die Bandfilterkopplung läßt sich im Kanal 
11 durch einen Drahttrimmer einstellen.

„Perfekt-Automatik“

EC 92 PCF 80

In den Empfängern der mittleren und 
höchsten Preisklasse hat Grundig eine 
automatische Feinabstimmung verwirklicht 
und kann sich daher eine Abstimmanzeige 
ersparen. Das Prinzip dieser „Perfekt­
Automatik" geht aus Bild 7 hervor. Paral­
lel zum Oszillator mit Rö 2 (PCF 80) liegt 
eine aus den Kondensatoren C 1, C 2 und 
dem Widerstand R J sowie der Germa­
niumdiode Gl 1 bestehender Nachstimm­
teil. Vom letzten ZF-Filter hinter Rö 5 
wird jetzt die ZF abgegriffen, in Rö 6 ver­
stärkt und einer Diskriminatorschaltung 
mit dem Diskriminatorfllter F 1 und den 
beiden Germaniumdioden Gl 2, Gl 3 zu­
geführt. Abhängig von der Frequenzab­
weichung zur Sollfrequenz entsteht in die­
sem Diskriminator ein mehr oder weniger nähme

Motorische Senderwahl

412
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Bild 7.
tung dar automatischen

f PCCM

Emphasen - 
Wechselstfam-

,, . . Ar BiUnfn'.

Bild B. Prinzipschal­
tung des motorischen 
Sondorwählars 
Grundig

hoher Gleichstrom, mit dem jetzt der 
Nachstimmteil gespeist wird. Durch das 
Zusammenwirken von Aufladung der Kon­
densatoren C 1, C 2 und Entladung über 
die Diode Gl 1 und den Widerstand R 1 
ändert sich nun abhängig von der noch 
bestehenden Frequenzabweichung sozusa­
gen der parallel zum Oszillator-Resonanz 
kreis liegende Blindwiderstand des Nach­
stimmteils. Dadurch schwingt der Oszilla­
tor in gewünschter Weise schneller oder 
langsamer. Der Bildträger wird so auto­
matisch auf die ZF von 38 MHz (± 40 kHz) 
nachgestimmt, und zwar innerhalb der 
Grenzen 1 MHz in Richtung Nachbarkanal 
und 1,5 MHz in Richtung des eigenen Ton­
trägers. Bei der erstmaligen Inbetrieb-

des Fernsehempfängers am Auf­
stellungsort ist die Automatik 
auszuschalten; mit der Hand­
Feinabstimmung wird die 
beste Bildschärfe eingestellt 
Nach darauffolgender Um­
schaltung auf „Automatik“ 
arbeitet anschließend die 

automatische Feinabstim­
mung in der geschilderten 
Weise.

Die geschilderte „Perfekt­
Automatik“ macht jedes Nach­
stimmen von Hand überflüs­
sig. Jetzt kann man aber 
noch einen Schritt weiter­
gehen und die Umschaltung 
des Kanalschalters auf den 
gewünschten Sender mit Hilfe 
eines Motor-Senderwählers 
für den Bedienenden verein­
fachen.

Ä ¿F SinsdiraiM 
f tn NuiHtäung

SteX sehr mibe 
tm eingedrehitn

Diese Kombination hat Grundig in den 
Empfängern der höchsten Preisklasse ein­
geführt. Außer allen Kanälen der Bänder 1 
und III wurde auch das Band IV bereits 
in die motorische Programmwahl einbe­
zogen. Am Empfangsort lassen sich an 
einer Steuerscheibe des Kanalwählers die 
zu empfangenden Sender einmalig einstel­
len. An Stelle des Drehknopfes für den 
Kanalwähler haben die Empfänger aber 
jetzt nur eine Taste „Senderwahl“. Drückt 
man diese Taste, dann läuft der Kanal­
wähler des Empfängers automatisch auf 
den nächsten voreingestellten Sender. Der 
jeweils so gewählte Kanal wird in einem 
Anzeigefeld angegeben.
Die Motorwahl arbeitet nach dem schon 
in den Mehrstandard-Empfängern von 
Grundig bewährten Prinzip’). Die Steuer­
scheibe auf der Kanalwählerachse ist mit 
12 Einstellschrauben versehen. Neben der 
Scheibe ist auf dem Gehäuse des Kanal­
wählers ein Kontaktsatz angeordnet, der 
nur dann betätigt wird, wenn eine Ein­
stellschraube ganz eingeschraubt ist, und 
zwar öffnen sich dann die Kontakte K 2 und 
K 3 (Bild 8). Um nun ein Fortschalten .ut 
ein anderes Programm einzuleiten, wird 
lediglich kurzzeitig die Taste K 1 „Sender­
wahl“ gedrückt. Der Motor erhält Span­
nung und dreht den Kanalwähler mit der 
auf seiner Achse sitzenden Steuerscfaeibe 
weiter. Da im Ruhezustand die Kontakte 
K 2 und K 3 geschlossen sind, läuft der 
Motor so lange, bis eine entsprechend der 
Vorwahl an der Steuerscheibe eingedrehte 
Schraube den Federsatz erreicht hat und 
damit den Kontakt K 2 wieder öffnet. Der 
Motor wird dann stromlos, der Anker ent­
kuppelt sich vom Getriebe, die Kanalwäh­
lertrommel hat die vorgewählte Stellung 
erhalten. Soll jetzt ein anderer voreinge­
stellter Sender gewählt werden, dann ist 
wieder Kontakt K 1 zu drücken, und das 
gleiche Spiel wiederholt sich, bis die Ka­
naltrommel die nächste vorgewählte Stel­
lung erreicht hat.
Damit beim Schalten über die nichtge­
wünschten Kanäle der Bildschirm dunkel 
bleibt, bewirkt der Kontakt K 3 eine Dun­
kelsteuerung der Bildröhre. Das RC-Glied 
R 1, C 1 dient zur Funkenlöschung. d./j.

1) Brauns, H.: 4 N mot. FUNK-TECHNIK 
Bd. 12 (1957) Nr. 1, S. 9
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H. SCHWEITZER DL 3 TO

UKW-Kleinstfunkgerâ t »BBT«
Funkverbindungen mit kleinen, leicht 
tragbaren und netzunabhängigen Geräten 
sind ein beliebtes Betätigungsfeld der 
KW-Amateure. Besonders eignet sich da­
für das 2-m-Band (144 ... 146 MHz), da es 
sowohl in verkehrstechnischer als auch in 
antennentechnischer Hinsicht günstige Ver­
hältnisse bietet. Vor einigen Jahren quälte 
man sich noch mit selbsterregten Einstu­
fensendern und Pendelrückkopplungsemp­
fängern ab; heute ist man dagegen be­
müht, mit den steigenden Ansprüchen des 
Funkverkehrs Schritt zu halten, indem 
man quarzstabilisierte Sender und Über­
lagerungsempfänger einsetzt. Die Zeit und 
die Mühe, die der KW-Amateur für den 
Aufbau solcher modernen Anlagen auf­
wendet, finden ihren besonderen Lohn, 
wenn sie sich bei Wettbewerben bewäh­
ren. Für das 2-m-Band ist zum Beispiel 
der Bayerische Bergtag (BBT) ein für 
Kleinstgeräte geschaffener Funk-Wettbe­
werb, der im Jahre 1955 von Om Reit­
hofer DL 6 MH ins Leben gerufen 
wurde und jetzt vom Deutschen Amateur­
Radio-Club alljährlich tm August veran­
staltet wird An ihm nehmen stets eine 
große Anzahl in- und ausländischer KW- 
Amateure teil.
Das hier beschriebene Kleinstfunkgerät 
„BBT“ wurde erstmals beim BBT 1957 mit 
Erfolg eingesetzt Die Eigenschaften und 
die Daten dieses aus einem quarzgesteu­
erten Sender und einem Doppelsuper be­
stehenden Gerätes sind auf die Bedingun­
gen des BBT-Wettbewerbes zugeschnitten. 
Mit ihm konnten Funkverbindungen bis 
zu 250 km abgewickelt werden, wobei die 
eigene und die Gegenstation auf Bergen 
mittlerer Höhe arbeiteten. Die Sendelei-

Besondere Aufbau- und Schaltungs­
eigenschaften
Das Kleinstfunkgerät „BBT“ ist ausschließ­
lich mit direkt geheizten Röhren der D- 
und 1-Reihe (1,25 V Heizspannung) bestückt 
Diese Eigenschaft scheint in einer Zeit, in 
der die Transistortechnik besonders auf 
dem Gebiet der Miniatur- und Kleinstbau­
technik ständig an Bedeutung gewinnt, 
unmodern. Bedenkt man aber, daß bei 
Hochfrequenz die Verwendung von Tran­
sistoren noch sehr kostspielig und dietech- 

Bild 1. Kleiniifunkgerai „BBT" 
mit Handmikrofon und Kleinjt- 
I auli prech e r, Abmessungen: 

345 x 60 x 245 mm

Bild 2. Der Empfänger ist auf einem für sich 
abgeschic, iznen Chasiisblech auigebaul

Bild 3. So wie der Empfänger isl auch der 
HF-Teil des Senders eine eigene Einheil

direkt geheizten Röhren in bestimmten 
Stufen (Oszillatoren, NF-Vorstufen) aku­
stische Rückkopplungen auftreten können. 
Beim Mustergerät wird ein Jaophon- 
Kleinstlautsprecher verwendet, der in ein 
Holzgehäuse eingebaut ist. Außerdem 
ist ein Anschluß für Kopfhörer vorhanden 
Als Mikrofon bewährte sidi ein dynami­
sches System von Feiker, das speziell für 
Sprechfunkzwecke entwickelt wurde. Vom 
Gebrauch von Kristall-Mikrofonen sei 
grundsätzlich abgeraten, da sie in den mei-

stung der eigenen Station lag bei 200 mW 
Bei Verwendung des Geräts für Funk­
sprechzwecke in Ortschaften und auf ebe­
nem Gelände lassen sich Entfernungen 
bis 30 km überbrücken.

Bild 4. Das Innere des Kleinsliunkgeräles zeigt eine 
gute Ausnutzung des Raumes; 1 w Empfänger, 2 
- Rel 1,3 - HF-Teil des Senders, 4 — Modulalions- 
venlärker, 5 — Sende-Empiangs-Umschaltung (S 3)

nische Realisierbarkeit von Transistor- 
HF-Schaltungen noch mit großen Schwie­
rigkeiten verbunden ist, dann ist nur 
die Bestückung mit Röhren sinnvoll, 
zumal von den Röhrenherstellern lei­
stungsfähige Subminiaturröhren heraus­
gebracht wurden. Da die im NF-Bereich 
arbeitenden Stufen in der Minderzahl 
sind, ergäbe es auch keinen Vorteil, nur 
diese Stufen mit Transistoren auszustatten. 
Vorteilhaft wäre aber die Verwendung von 
Transistoren zur Gleichspannungswand­
lung, die den etwas kostspieligen Betrieb 
mit Anodenbatterien ersetzen könnte. Die­
ser Weg ist freigestellt; er würde an dem 
Aufbau und der Schaltung des Kleinstfunk­
gerätes nichts Grundlegendes ändert.
Sender, Empfänger und Batterien sind in 
einem geschlossenen, flachen Gehäuse un­
tergebracht (Bild 1), das bequem in der 
Hand oder in einer Aktentasche getragen 
werden kann. Die Bedienungsorgane lie­
gen in einer Vertiefung, um sie vor Be­
schädigungen zu schützen. Das aus Alu­
miniumblech hergestellte Gehäuse ist mit 
Hammerschlaglack gespritzt, der nach 
einer Wärmenachbehandlung guten Schutz 
gegen Feuchtigkeit bietet. Die Bilder 2 
und 3 zeigen die getrennt aufgebauten und 
verdrahteten Chassiseinheiten von Emp­
fänger und Sender, die Innenansicht des 
Gesamtgerätes gibt Bild 4 wieder.
Lautsprecher und Mikrofon werden extern 
angeschlossen, um sie vom Standort des 
Gerätes unabhängig zu machen. Es wäre 
ohnehin nicht ratsam, den Lautsprecher 
ins Gerät einzubauen, da besonders bei 

sten Fällen dem robusten Betrieb im 
Freien bei stark wechselnden Klimaver­
hältnissen nicht gewachsen sind.
Der Antennenanschluß ist für den genorm­
ten Wert von 60 Ohm ausgelegt. Man kann 
daher verschiedenartige Antennensysteme 
über ein „beliebig“ langes konzentrisches 
60-Ohm-Kabel anschließen. Antennenseitig 
wird man dann entsprechende Anpassungs­
glieder Zwischenschalten, die den Anten­
nenwiderstand auf den Kabelwiderstand 
transformieren. Der Verfasser verwendet 
einen horizontal polarisierten 3-Element- 
Yagi, dessen Reflektor 60 cm und dessen 
Direktor 50 cm vom Faltdipol entfernt 
montiert sind. Als Anpassungsglied dient 
ein Balun-Transformator, der den symme­
trischen Antennenwiderstand von 240 Ohm 
auf den unsymmetrischen Kabelwiderstand 
übersetzt. Das Gesamtgewicht der Antenne 
(2,2 kg) ließ sich durch Verwendung von 
Aluminiumbauteilen geringhalten. Die 
Sende-Empfangs-Umschaltung der Antenne 
erfolgt durch ein handelsübliches Siemens - 
Spezialrelais für koaxiale Leitungen.
Das Kleinstfunkgerät „BBT“ wiegt ein­
schließlich der im Gehäuse untergebrach­
ten Batterien 4,2 kg; durch Lautsprecher 
und Mikrofon kommen noch 0,6 kg dazu. 
Zusammen mit dem Antennengewicht er­
füllt es damit mit gutem Abstand zur Ge­
wichtsgrenze die Bedingungen der BBT- 
Wettbewerbsausschreibung. Mit dem Gerät 
lassen sich alle AM-Betriebsarten (A 1, 
A 2 und A 3) aufnehmen. Sendeseitig ist 
es für A 3-Betrieb eingerichtet; eine Er­
weiterung auf Al- Betrieb ist möglich.
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laß sich störende Frequenzen besonders 
über die nicht auf Chassispotential liegen­
den Heizstromleitungen (Plusleitung) der 
direkt geheizten Röhren ausbreiten, denen 
nur durch individuelle Siebung mit Dros­
sel-Kondensatorgliedern begegnet werden 
kann. Zur Verdrosselung der Heizstrom­
leitungen eignen sich sehr gut die von 
(ZaEvo hergestellten Ferroxcube-Dämp- 
fungsperlen, die man nur über die Schalt­
drähte zu ziehen und mit geeignetem Kitt 
festzulegen braucht.
Die der zweiten Mischstufe folgenden ZF- 
Kreise sind fest auf 1,8 MHz abgeglichen 
und bestimmen die Gesamtbandbreite des 
Empfängers. Es wurde eine Gesamtband­
breite von 20 kHz ermittelt, die einerseits 
ein gutes Signal/Rausch-Verhältnis ge­
währleistet, andererseits aber auch die Auf­
nahme weniger frequenzstabiler Signale 
gestattet. Ein bei Bedarf einzuschalten­
der ZF-Überlagerer (L 19, DF61H) ermög­
licht den Empfang von getasteten Trägern

Bild 5 (oben und rechti). Schallbild des Empfängers

Schaltungseinzelheiten des Empfängers
Die Schaltung des Empfängers zeigt Bild 5. 
Um gute Sicherheit gegen Spiegelfrequenz­
störungen zu erhalten, ist er als Doppelsu­
per aufgebaut. Dabei wurden die Oszillator­
frequenzen so gewählt, daß durch Ober­
wellen und Kombinationsfrequenzen keine 
hörbaren Pfiffe innerhalb des Empfangs­
bereiches entstehen können.
Um zu rationeller Anodenstromversor­
gung zu gelangen, wird der Empfänger 
mit einer Betriebsgleichspannung UBE = 
50 V, die zwei parallelgeschaltete Pertrix- 
Mikrodyn-Batterien liefern, betrieben. Ein 
Deac-Nidcel-Cadmium-Akkumulator, der 
eine mittlere Spannung von 1,25 V hat, ist 
für die Heizstromversorgung (wahlweise 
für Empfänger oder Sender) vorhanden. 
Stufen, bei denen es auf Verstärkung und
Stabilität besonders ankommt, sind mit
1,25- V-Subminiaturröhren bestückt. Die 
Arbeitsweise der übrigen Röhren (D-Röh- 
ren mit 1,4 V Nennheizspannung) wird 
laut Herstellerangaben durch die Unter­
spannung nicht beeinträchtigt.
Der HF-Eingangsteil ist breitbandig und 
ist fest auf die Mitte des 2-m-Amateurban- 
des (145 MHz) abgestimmt. Aus Gründen 
der Stabilität und Verstärkung wird in 
der HF - Eingangsstufe eine Pentode 
(1AD4,) verwendet. Die Spule LN, sorgt 
für die - unkritische - Neutralisierung die­
ser Stufe. Mit Batterieröhren lassen sich 
jedoch nicht die kleinen Rauschzahlen er­
reichen, die hochgezüchtete 6,3-V-Röhren 
auszeichnen. Als Rauschzahl wurden rund 
25 kTt gemessen. Obwohl eine Triode an 
dieser Stelle geringeres Empfängerrau­
schen verursachen würde, wurde von ihrer 
Verwendung abgesehen, da sich handels­
übliche Trioden mit direkt geheizter Ka­
tode nur mit sebr großen Schwierigkeiten 
neutralisieren lassen.
In der ersten Mischstufe (1AD4||) wer­
den die Empfangsfrequenz und die induk­
tiv eingekoppelte erste Oszillatorfrequenz 
additiv gemischt. Die Oszillatorfrequenz 
von 126 MHz erhält man durch Frequenz­
verdreifachung der auf 42 MHz schwin­
genden Quarzstufe. Die Frequenz des 
Quarzoszillators (1AD4N|) wird durch die 
5. Harmonische der Quarz-Grundfrequenz 
synchronisiert. Da die beiden Hauptspulen 
L 4 und L 8 infolge des gedrängten Auf­

baus im Gerät bereits eine geringe Kopp­
lung aufweisen, sind die beiden Ankopp­
lungsspulen LS und L9 polaritätsmäßig so 
zu verbinden, daß am Mischstufenkreis 
(L 4) die höhere HF-Spannung entsteht.
Die erste ZF-Stufe (DF 96,) ist über ein 
überkritisch gekoppeltes Bandfilter an die 
Mischstufe gekoppelt. Durch die starke 
Kopplung (kQ — 2) wird eine Bandbreite 
von rund 2 MHz erreicht. Der folgende 
Kreis (L 12, C 1) zwischen der ersten ZF- 
Stufe und der zweiten Mischstufe ist zu­
sammen mit dem zweiten Oszillator (L 14, 
C 2, DF61[) abstimmbar. Die Abstimmung 
erfolgt durch einen kleinen UKW-Doppel- 
drehkondensator von NSF, der sich über 
einen eingebauten Zahntrieb (Unterset­
zung 3 : 1) und eine Calit-Achsenverlänge- 
rung von der Frontseite bedienen läßt. 
Gemäß einer vom Röhrenhersteller vor­
geschlagenen Betriebsweise gelangt die 
Oszillatorfrequenz an das Bremsgitter der 
DF 97 (multiplikative Mischung). Bei Dop­
pelüberlagerung besteht die Gefahr, daß 
nicht erwünschte Mischprodukte entstehen, 
die im Empfangsbereich Pfeifstörungen 
verursachen können. Es wurde festgestellt, 

und eignet sich gut zum Auffinden schwa­
cher Träger aller Amplitudenmodulations­
arten. Die Einkopplung des auf der zwei­
ten ZF (1,8 MHz) schwingenden Überlage­
rers erfolgt hauptsächlich über die Heiz­
leitung; beim Nachbau des Gerätes emp­
fiehlt es sich daher, die vorgeschlagene 
Heizkreisdimensionierung zu übernehmen.
Vom zweiten Oszillator wird über die Ger­
maniumdiode OA 73 eine Gleichspannung 
Uq£ gewonnen, die zur manuellen Rege­
lung (Regler P) der Röhren DF96| und 
DF 96|j dient Diese Gleichrichteranord­
nung liefert auch die Gittervorspannung 
für die Endröhre DL 96p Auf eine NF- 
Regelung wurde verzichtet; daher schließt 
sich die erste NF-Stufe (DAF 96]) nach 
einer HF-Siebung unmittelbar an die De­
modulatorstufe an. Den Abschluß bildet 
die NF-Endstufe mit der DL 96,, die bei 
U„ = U— 50 V maximal 40 mW Sprech­
leistung abgeben kann. Der Ausgangs­
übertrager Ü 1 hat Ausgangswicklungen 
für den Anschluß eines Lautsprechers 
(4 Ohm) und eines Kopfhörers (500 ... 2000 
Ohm). (Wird fortgesetzt)
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Wettbewerbs - Ausschreibung
für Bayerischen Bergtag

Der Bayerische Aergfag (kurz 8BT) finde! am Sonntag, 
dem 17. August 1958. stall.

Frequenzbereich: 144 146MHz; Betriebsarten: A1, 
A 2 oder A 3.

Teilnahmeberechtigt sind alle in- und ausländischen 
lizenzierten K W-Amaleuritationen,

Für die Teilnahme der tragbaren, netzunabhängigen 
Stationen gellen folgende Regeln:

1. Der Wetibewerb wird in zwei Zeitabschnitten 
durchgeführi. 1. Abschnitt: 0900 1200 MEZ: 2. 
Abschnitt. 1200 1500 MEZ.

2. Gewertet wird jeder überbrückte Kilometer mit 
einem Punkt je Zeitabschnitt. Eine Gegenstalion 
darf |e Zeitabschnitt nur einmal gewertet werden.

3. Bei jeder Verbindung müssen RST beziehungsweise 
RS mil angehängler Kennziffer, beginnend mit 001 
für das 1. QSO usw., sowie Standorlangaben aus­
getauscht werden.

4. Das Gewicht der gesamten Station darf 15 kg nicht 
überschreiten Über 10 kg Gesamtgewicht werden 
je Kilogramm 100 Punkte abgezogen, unter 10 kg 
GesamJgewichl werden je Kilogramm 50 Punkte 
zugezahll.
Zu einer kompletten Station zählen alle zum Be­
trieb erforderlichen Teile, so unter anderem An­
tennenanlage, Stromversorgung einschließlich Re- 
servebatler len

5. Stromversorgung aus einem eventuell vorhandenen 
Starkstromneiz und Nachladen von Batterien der 
Strom versorg ung sind nicht gestaltet.

6. Quarzsteuerung des Senders ist erwünscht. Finden 
Superregencrativ-Empfanger Verwendung, so isl 
auf eine gute Abschirmung von Ausstrahlungen zu 
achten.

Veranstalter des BBT 1956 ist der Orfsverband München 
im Deutschen Amdieur-Rddio-Ctub e.V.; Weftbewerbs- 
auswertung: DL 1 El und DL 3 TO.

Jin Sendern nnd^nenzefc

Deutschland

► Die Frequenz des bisher auf 6160 kHl (40,70 m )ar- 
beitenden Kurzwellensenders des Bayerischen Rund­
funks ist mil Rücksicht auf die benachbarte Wellen­
länge des Schweizer Kurzwellensenders Schwarzen- 
hurg (100 kW) auf 6085 kHz (49,30 m) abgeändert 
worden. Seil der Frequenzänderung werden die 
Münchener Sendungen auch im nördlichen Teil 
Europas besser gehört.

► Folgende Fernseh-Kleinumselzer wurden im Gebiet 
des Südwesifunks in der letzten Zeil in Betrieb ge* 
nommen: Tuttlingen am 13.5.1958, Haslach am 
17. 5. 1958 und Boppard am 22. 5. 1958

► Der Norddeutsche Rundfunk beabsichtigt, den Fern­
sehumsetzer Lübeck auf vertikale Polarisation um- 
zuslellen. damit Slörmöglichkeiten benachbarter 
Fernsehsender ausgeschlossen sind. Die geplante Um­
stellung ergibt auBerdem eine noch bessere Fernseh­
versorgung des Gebietes um Lübeck. Umstellungs­
termin : juni 1958.

► In Cuxhaven soll vom Norddeutschen Rundfunk 
ein neuer Fernsehumselzer aufgeslelh werden. Aller 
Voraussicht nach wird mit der Inbetriebnahme im 
Band III etwa im Herbst 1958 gerechnet werden dür­
fen. Es ist beabsichtigt, die Fernsehsendeanlenne aui 
dem RadaNurm an der Alten Liebe zu befestigen. 
Man beabsichtigt, mit diesem Fernsehumsefzer auch 
die Insel Helgoland zu versorgen.

► Die im Oktober 1957 angekündigle Kanaländerung 
des Fernsehsenders Biedenkopf wird ||, Meldung des 
Hessischen Rundfunks am 1.8 1958 erfolgen. Zu 
diesem Zeitpunkt stellt der alle im Kanal 5 arbeitende 
Sender seinen Betrieb ein. Das Programm du Deut­
schen Fernsehens wird dann nur noch über den neuen, 
wesentlich stärkeren, vor allem aber störungsfrei zu 
empfangenden Sender im Kanal 2 ausgestrahli.

Neue

Verkleinerungen
zeigten wir auf

TMB
Baufarm mit Stiftsockel, passend zu den

Fordern Sie bitte unsere neue Druckschrift:

BISSENDORF/HANNOVER

Übertrager 

Bauformen
für gedruckte Schaltungen, die zu weiter n

der Abmessungen führten

Typenreihe
Neue, offene

106, TM 006, TS 606

2,5 mm Rastern der gedruckten Schaltungen, für den nor­
malen Einsatz. — Wo ein besonderer Schutz gegen klima­
tische Einflüsse erforderlich wird, empfehlen wir die her­
metisch eingebetteten Bauformen der

Typenreihe TMB 104, TM 004, TS 604
Alle hier genannten Übertrager können so ausgelegt wer­
den, daß sie als Zwischen-, Treiber- und Ausgangs-Über­
trager, besonders für Transistor-Schaltungen, Verwendung 
finden können. Die Typen TM 004 und TM 006 sind außer­
dem auch als Eingangs-Übertrager lieferbar.

ein umlassendes DbeHragerprcgramm
mit Übertrager-Fragebogen an, damit wir Sie auf Grund 
Ihrer Angaben beraten können. Sparen Sie Kosten durch 
eine Anfrage bei
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Neuerscheinung

POLYSKOP
Type SWOB BN 4244

Zweikanal- Frequenzgang-
Sichfgeräf für Zwei - und 

Vierpolmessungen

Wozu umständliche, langwierige Meßreihen? 

Ein wirklich zweckmäßiges Meßgerät 
gibt Ihnen sofort die Losung Ihres Problems.

Das POLYSKOP
liefert gleichzeitig zwei getrennte Meßwerte, 
lückenlos über ein Frequenzband ablesbar, 
ansdiaulich als Kurven dargeslelll, 
mit der Genauigkeit eines Meßgerätes, 
folgt jedem Ihrer Handgriffe

Wo die Vereinfachung bisher Grenzen fand, 
in Labor und Prüffeld, 
da füllt das POLYSKOP die Lücke: es 

rationalisiert die Meßtechnik

TRIUMPH DES BAUKASTENSYSTEMS

Die Hirschmonn Ausbauserien machen es Ihnen leicht, 
die für Ihre Empfangsverhältnisse günstigste Antenne 
zu schaffen. Direkiorvorsäfze erhöhen die Empfangs­
spannung der Grundlype, und ein ReAektorzusafz 
verbessert das Vor-Rück-Verhältnis. Jede Antenne 
läßt sich außerdem mit einer Transformationsleitung 
zu 2 Ebenen aufstocken. Sie ist damit unempfindlich 
gegen Zündstörungen von Kraftfahrzeugen. Voll­
ständige Angaben enthalt unser Prospekt DS 2. Bitte 
anfordern.

ROHDE & SCHWARZ
MUNCHEN 9

© Hindimann
RICHARD HIRSCHMANN RADI0?ECH-

NISCHES WERK ESSLINGEN AM NECKAR



t7Vir wiederholen den Anfänger TELEFUNKEN
H. LENNARTZ

So arbeitet mein Fernsehempfänger

Der Tonempfänger
Anforderungen in Ton-ZF-Teil und -Gleidirichter
Bei der in Deutschland benutzten Norm hat der frequenzmodu­
lierte Tonträger einen festen Abstand von 5,5 MHz vom Bildträger. 
Bei der Beschreibung des Differenzträgerverfahrens1) wurde be­
reits besprochen, wie der Tonträger im Bildgleichrichter mit dem 
Bildträger gemischt wird und so eine ZF von 5,5 MHz ergibt 
Auch die Auskopplung der Ton-ZF wurde in diesem Zusammen­
hang behandelt.
In Tonrundfunk-UKW-Empfängern kommt eine ZF von 10,7 MHz 
zur Anwendung. Bei der niedrigeren Fernseh-Ton-ZF von 5,5 MHz 
sind die Verhältnisse daher etwas einfacher, beispielsweise sind 
weniger hohe Anforderungen an das HF-Verhalten der Dioden 
im FM-Gleichrichter zu stellen, der meistens als Ratiodetektor 
ausgeführt ist. Der Fernseh-Tonempfänger hat überhaupt große 
Ähnlichkeit mit Rundfunk-UKW-FM-Empfängern. Im folgenden 
soll daher nur auf die beim Fernsehempfang auftretenden beson­
deren Bedingungen eingegangen werden; die Wirkungsweise des 
Ratiodetektors und der nachfolgenden NF-Stufen wird als 
bekannt vorausgesetzt.
Beim Fernseh-Tonempfänger müssen wesentlich höhere Anfor­
derungen an die AM-Unterdrückung gestellt werden als bei 
Rundfunk-UKW-FM-Empfängern, da die Zwischenfrequenz durch 
Mischung des amplitudenmodulierten Bildträgers mit dem fre­
quenzmodulierten Tonträger gebildet wird. Die AM-Unter­
drückung muß nicht nur regellos auftretende Störungen kom­
pensieren, sondern soll auch die Amplitudenmodulation des 
Bildträgers vom Tonkanal fernhalten. Die letzte Forderung ist 
besonders streng, weil in der Modulation des Bildträgers auch 
Frequenzen enthalten sind, die in den Hörbereich fallen (vor 
allem das Bild-Synchronsignal). Wenn man letzteres im Tonkanal 
nicht unterdrückt, ergibt sich ein unangenehmes Brummen und 
Knattern. Schließlich müssen audi noch die mit der Kontrast­
regelung verbundenen Amplitudenschwankungen des Tonträgers 
ausgeglichen werden.
Bei geeigneter Dimensionierung erfolgt eine weitgehende AM- 
Unterdrückung im Ratiodetektor. Dieser muß dann allerdings 
sehr genau symmetriert werden. Die Einstellung des Ratiodetek­
tors ist weniger kritisch, wenn man im Ton-ZF-Verstärker eine 
Begrenzung oder eine Regelung vornimmt. Hierzu sind dann 
gewöhnlich zwei Verstärkerstufen notwendig.

Schaltung des Ton-ZF-Verstärkers mit Ratiodetektor
Bild 137 zeigt einen einstufigen Ton-ZF-Verstärker mit nachge­
schaltetem Ratiodetektor mit Germaniumdioden. Diese Gleich­
richter haben im Ratiodetektor gewisse Vorteile. Da sie keine 
Heizung benötigen, wird mit Sicherheit Brummodulation ver­
mieden. Man kann daher die stabilere sogenannte erdsymmetrische 
Schaltung benutzen. Die Dioden lassen sich in dei Abschirmung

1) Lennartz, H.: So arbeitet mein Fernsehempfänger. FUNK­
TECHNIK Bd. 11 (1956) Nr. 24, S. 720-722

AW 43-80 und AW 53-90

Die neuen Diese neuen elektrostatisch fokussierten
90*-Bildröhren und mit metallhinterlegtem Bildschirm 

ausgestatteten Bildröhren sind eine Er­
gänzung und Weiterentwicklung unseres 
Bild röhren- Fertigungsprogramms. Für 
beide Bildröhren sind die elektrischen 
Werte identisch. Sie wurden für eine 
maximale Anodenspannung von 17 kV 
bei =; 0 ausgelegt. Die Baulängen 
konnten auf Grund der elektrostatischen 
Fokussierung inVerbindung mit dem 90° 
Ablenkwinkel bei der Röhre AW 43-80 
auf 39,7 cm und bei der Bildröhre 
AW 53-80 auf 48,3 cm verkürzt werden.

Elektronische Schalt- und Kam mandostände 

steuern automatisch den Fertigungsablauf und 

garantieren eine gleichmäßige Qualität der 

TELEFUNKEN- Bildröhren.

TELEFUNKEN
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Bild 137. Schaltung eines einstufigen Ton-ZF-Ver­
stärkers mil Raliodetektor (nach Valvo-Unlerlagen)
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Die Funktionssicherheit des MONARCH - Wechslers ist 
sprichwörtlich bekannt und Millionen Musikliebhaber 
haben sich hiervon überzeugt. Verlangen Sie daher Mu­
sikschränke und Tonmöbel mil MONARCH

Führende Fabrikanten bauen den MONARCH ein und 
bieten dadurch vollendeten MusikgenuB

Tonabnehmersystem
Dieses Tonabnehmersystem gewährleistet eine hervor­
ragende Wiedergabequalität und jeder MONARCH isl 
damit ausgestatlet
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des Filters unterbringen, so daß Oberwellen der -ZF nicht auf den
HF-Eingang wirken können. Auch Mikrofonieerscheinungen
werden vermieden. In elektrischer Hinsicht ist auch das Fehlen
der Anlaufspannung ein wichtiger Vorteil.
Als zusätzliche Maßnahme zur AM-Unterdrückung liegt parallel 
zum Anodenkreis der Röhre eine einzelne Germaniumdiode, die 
eine Regelspannung erzeugt, die man auf das Gitter der EF80 k 
zurückführt. Dadurch wird vor allem das Tonsignal unabhängig “ 
vom Bildkontrast; aber auch kurzzeitige Störamplituden werden 
kompensiert. Die Zeitkonstante der Regelung ist 90 ps. Alle Am­
plitudenänderungen im Hörbereich werden daher noch vor dem 
Ratiodetektor stark verringert.
Der Abnahmepunkt für die NF-Spannung wurde so gelegt, daß E 
man ein Ende der Tertiärspule L 3 erden kann. Zur Symmetrie­
rung wird der Serienwiderstand der oberen Diode mit Hilfe eines 
Trimmers geregelt. Auf diese Weise kann die optimale AM-Unter­
drückung eingestellt werden. Bei einer ZF-Eingangsspannung von 
10 . . 500 mV erhält man eine NF-Ausgangsspannung von 100 bis 
300 mV.
Im Bild 138 ist der Ton-ZF-Verstärker zweistufig. Eine solche 
Schaltung ist dann angebracht, wenn die Feldstärken nicht sehr 
groß sind. Sie erfordert auch keine so sorgfältige Symmetrierung 
des Ratiodetektors, da die AM-Unterdrückung bereits vor dem 
Ratiodetektor erfolgt. Dazu sind aber zwei ZF-Röhren erforder­
lich. Die im Bild 137 gezeichnete zusätzliche Regeldiode kann dann 
jedoch entfallen.
Bei der im Bild 138 dargestellten Schaltung erfolgt die AM-Unter- 
drückung durch Amplitudenregelung und durch Begrenzung. Die 
Gitter-Katodenstrecke der zweiten Röhre wirkt als Gleichrichter k 
Die entstehende negative Spannung gelangt als Regelspannung ■ 
zum Gitter der ersten Röhre, so daß sich deren Verstärkung bei I 
größer werdender ZF-Amplitude verkleinert. Die zweite Röhre L 
arbeitet mit sehr niedriger Schirmgitterspannung (22 V) und sehr ■ 
kleiner Anodenspannung (16 V). Dadurch tritt eine starke Be I 
grenzung ein, so daß insgesamt eine hohe AM-Unterdrüdcung P 
erreicht wird. Da man die Regelzeitkonstante noch wesentlich 
kleiner als bei der Schaltung im Bild 137 wählen kann, werden 
auch Impulse mit sehr steilen Flanken unterdrückt. Ein beson­
derer Abgleich der Dioden ist bei Verwendung ausgesuchter 
Diodenpaare nicht mehr erforderlich. Die Ausgangsspannung 
bleibt auch bei relativ großen Schwankungen der Eingangsspan­
nung konstant. Es ergibt sich eine NF-Spannung von etwa IV, 
wenn am Gitter der ersten ZF-Röhre eine Spannung von 10 bis 
50 mV liegt.

Vollständiger Tonempfänger
Um auch die Möglichkeit einer Schaltung mit Röhrendioden zu 
zeigen, ist im Bild 139 der vollständige Tonempfänger eines 
Fernsehgerätes (Loewe Opta) dargestellt. Die Ton-ZF wird am 
Gitter der Video-Endröhre PCL 81 ausgekoppelt. Da die Span­
nung dort ziemlich hoch ist, genügt eine einzige Verstärkerröhre 
(EBF 89) im Ton-ZF-Teil. Ihre Gitterkapazität bildet zusammen 
mit der nach Masse führenden Spule einen Resonanzkreis, der 
auf 5,5 MHz abgestimmt ist. Die ZF-Röhre EF 80 arbeitet als 
Begrenzer. Sie hat daher nur sehr niedrige Schirmgitterspannung 
(20 V). Zur Demodulation dient ein Ratiodetektor mit der 
PABC 80. Bei der vorliegenden Schaltung ersetzt der kapazitive 
Spannungsteiler auf der Primärseite des Ratiodetektorfllters die 
Tertiärspule. Der Sekundärkreis besteht aus zwei zweifädig ge­
wickelten Spulenteilen, an die in der üblichen Weise die Ratio­
detektordioden angeschlossen sind. Der Mittelabgriff der Spulen 
ist mit einem 500-Ohm-Regler zur Einstellung der AM-Unter­
drückung verbunden
Die NF-Spannung gelangt über den gehörrichtigen Lautstärke­
regler (0,5 MOhm) zum Triodensystem der PABC 80. Im Fußpunkt 
des Lautstärkereglers wird eine vom Ausgangstransformator ab­
genommene Gegenkopplungsspannung eingespeist. Bei Fernbedie­
nung läßt sich die Lautstärke mit einem 75-kOhm-Potentiometer 
einstellen, das vom Schirmgitter der Begrenzerröhre nach Masse 
geschaltet wird. Vor dem eigentlichen Lautstärkeregler liegt noch 
das Deemphasis-Glied 100 kOhm, 300 pF, das die senderseitige 
.Vorverzerrung wieder aufhebt.
Äuf das Triodensystem der PABC 80 folgt eine PL 82 zur Lei­
stungsverstärkung. Wie bei modernen Geräten üblich, sind einige 
Regler zur Einstellung der Klangfarbe vorhanden. Im Anoden­
kreis der Vorstufentriode liegt ein kontinuierlich einstellbarer 
Klangregler. Außerdem kann man drei verschiedene Klang­
variationen durch Drudetasten fest einstellen. Beim Drücken der 
Sprachtaste werden die tiefen Frequenzen gegengekoppelt. Wenn 
Sprach- und Musiktaste gedrückt sind, ist die Gegenkopplung 
aufgehoben. Örückt man nur die Musiktaste, dann ist eine fre­
quenzabhängig arbeitende Gegenkopplung eingeschaltet.

(Wird fortgesetzt)
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So arbeitet mal« Fernsehempfänger 1
Di« nun vorliegende 25. Fortsetzung der Auf- 

safxreiha ,,So arbeitet mein Fernie he mpfAnger'1 
lailal jalrt xum SchluB dar Reihe über. Mit dar an- 
schliaBenden kurzen Behandlung dar Slromvar- 
torgung daa FarnsahampfAngen id dann das ge- 
«••cid« Zial erreicht worden, in mAgliehd ein fach ar 
Ari eine weitgehende und wirklich aktuelle Über­
sicht über den Aufbau und die Funktion der einzek 

nen Stufen eines modernen Farnsah empf Angers xu 
gaben. Dia laufenden Fortschritte dar deutschen 
Farmahfachnik konnten dabei stets weitgehend 

berücksichtigt werden.

haben wir eine besonders günstige Lösung für den NF-Teil für die Stromversorgung von Autosupern entwickelt.SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT
ERK FÜR BAUELEMENTE
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SIEMENS
GEMEINSCHAFTS­

ANTENNENANLAGEN

Dickenmessung mit Ultraschallwellen
Die Dicke eines Materials oder eines Körpers wird mit Hille von Ultraschall, 

wellen im allgemeinen in der Weise gnmeuen, daß man feststem, wie lang« 

ein in den Körper geschickter Impuls braucht, ihm nadi Reflexion an der 

gegenüberliegenden Grenzfläche des Körpers an den Ausgan^punkt zurüd 

zukehren. Ein jetzt von der Magnaffux Corporation (USA) hBrausgebra<±tM 

Gerät mißt dagegen die Mat^rialdicke durch Bestimmung derjenigen UlLra- 

schallf frequenz, bei der sich stehende Wellen in dem Material ausbilden. Die 

Materialdidce ist dann ein ganzzahliges Vielfaches der halben Wellenlänge 

der betreffenden Ul txaschalli requenz

Bild 1 Blockbild des Ultrojchall-Dickenmessers .Saniron"

Wirtschaftlich und zukunftssicher
Ob Einkanal- oder Mehrkanalempfang — das erweiterte 
Typenprogramm ermöglicht Maßarbeit und damit die 
technisch-wirtschaftlich beste Lösung

für jede Teilnehmerzahl, 
für jede Empfangslage.

Die Breitbandtechnik ist zukunftssicher
und berücksichtigt den Mehrkanalempfang.

Anlagen für Einkanalempfang
sind ausbaufähig für Mehrkanalempfang.

Rationeller Aufbau durch vormontierte Teile

Konzentrisches, in der Montage günstiges 
Leitungssystem

Formschöne, übersichtliche Armaturen

Verlangen Sie bilte kostenlos die ausführlichen Bau- und Planungs 

unterlagen sowie Berutung durch unsere Spezialingenieure.

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT 

weemeiweik ros weitverkehre- und kaieltechhik

Bild 2. Vereinfachtes Schaltbild des Cszillalars

Das neue Gerät .Sonizon' ist Wirht tragbar und gestaltet außerordentlich 

schnelles und genaues Messen. Dadurch ist es besonders für den praktischen 

Ems atz geeignet. Di*« mit ihm zu messenden Ma beri a 1 s t&rken liegen ungefähr 

zwischen 0,5 und 100 mm Um sehr schnell messen zu können, arbeite! das 

Gerät mit einer Art Such!requenz. Zu diesem Zwedc wird dei Kondensator 

des UHraschall-Oszillators von einem Motor periodisch und verhältnismäßig 

schnell durchgedreht, so daß in regelmäßigen Wiederholungen ein breites 

Frequenzband übersüri d*e« wird. An einer synchron mit dem Kondenialor 

umlaufenden Anzeigevorrichtung leuchtet dann bei jeder Resonanutelle, also 

bei jeder Frequenz, für tUe stehende Wellen in dem zu messenden Körper 

aufLreten, eine Neonlampe auf, und man kann die Dicke des Körpers an der 

Stelle einer Skala, an der die Neonlampe aufleuchtet, ablesen.

Das Prinadp de« .Sonixon' gehl aus dem Blodcblid (Bild 1) hervor. Die elek­

trischen Schwingungen des Oszillators werden in einer an das Meßobjekt 

angelegten Sonde mit einem Quarzkristall in UltraschallSchwingungen umge­

wandelt. Der von einem Motor periodisch durchgedrehte Wohhelkondensatar 

läßt bei einer bestimmten, von der Dicke 7 des Körpers abhängenden Fte
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■

quenz i in dem Körper stehende Wellen entliehen. Für diese Frequenz gilt
d'« Beziehung

r = in —-----
2 /

(1 « Wellenlänge, v = Fortpflanzungsgeschwindigkeit der UltrasdiallweLlen in 

dem Körper)

Die infolge der stehenden Wellen in dem Körper bei der Frequenz 1 auf- 
f'elende Resonanz wirkt auf den Quarzkr Islafl der Sonde zurück und ändert 

dessen Impedanz. Das macht sich beim Durchdrehen de« Wobbelkondensators 

dadurch bemerkbar, daß im Oszillator bei jedem Durchlaufen der Resonanz­

frequenz ein Spannungsimpuls entsteht, der ausgefillert und verstärkt wird 

und die Neonlampe kurzzeitig zündet. Die Neonlampe in der Anzeigevor­

richtung ist auf einer kreisförmigen Scheibe befestigt, die von dem Motor 

synchron mit dem Wobbe 1 kondensator angelrieben wird. Dabei bewegt sich 

die Neonlampe unter einer feststehenden kreisförmigen Skala, die in Didcen- 

«hgaben geeicht isl. Bei jedem Umlauf leuchtet die Neonlampe an derselben 

Stelle der Skala kurz auf, die die der betreffenden Resonanzfrequenz I ent­

sprechende Dicke T des Körpers anzeigt.

Bild 2 zeigt das vereinfachte Schaltbild des auf drei Frequenzbereiche um­

schaltbaren Oszillators, der durch den periodisch umlaufenden Kondensator 

C 1 gewobbelt wird und die Kristall-Sonde speist. Die mechanischen Schwin­

gungen des an das Mcßobjekt angelegten Kristalls regen in dem Körper 

lang iiud ina I e Wellen an Tritt bei einer bestimmten Frequenz kurzzeitig 

Resonanz in dem Körper auf, dann ändert sich kurzzeitig die Impedanz des 

Kristalls und damit der Anodenslrom der OszIUatorrohre RÖ 1 Diese 

Anodenstromänderung -ruft am Widerstand R 1 einen Spannungsimpuls hervor, 
dei durch ein Bandfilter von der höheren Oszillatorfrequenz und der nied­

rigeren Wob bei frequenz abgelrennt und in dem zweistufigen Verstärker mit 

Rö 2 und Ro 3 verstärkt wird Die verstärkten Impulse treten an der Anode 

von Rö 3 und somit auch am Sleuergitler von Rö 4 mit positiver Richtung auf. 

Durch eine hohe negative Gittervorspannung U| ist Rö 4 normalerweise ge­

sperrt, so daß kein Anodenstrom fließt und an dem Anödenwiderstand R 3 
keine Spannung auftrilt Parallel zu A 3 liegt die Neonlampe in Reihe mit 

einer Spannungsquelle, deren Spannung Ut allein zum Zünden der Neon­

lampe nicht ausreicht. Jeden positive Impuls am Steuergitter von Rö 4 ruft 
einen kurzen Anodenstromsloß und damit einen SpannungsimpuLs an R 3 hervor, 
der sich zu der Spannung U2 addiert und die Neonlampe zündet

Dieses Verfahren der Dickenmessung mittels SudHrequenz bringt eine Schwie­

rigkeit mit sich, die aber durch geeignete Ausbildung det AnzeigevörnchLung 

umgangen wird Die Anzeige isl nämlich mehrdeutig, weil die Resonanz mit 

stehenden Wellen nicht nur für die Frequenz I aullritt, bei der 2/2 gleich der 

Dicke T ist, sondern auch für alle ganzzahligen Vielfachen von 2/2, also für 

alle Oberwellen von f (Bild 3). Die Neonlampe leuchtet deshalb auf der 

Didcenskala nacht nur bei dem Wert T, sondern auch bei ganzzahligen Viel­

fachen von T auf

Die Platten des Wobbelkondensators sind nun so geschnitten, daß sich die 

Oszillatorfrequenz logarithmisch mil dem Dreh winkel der Platten und der 

Neonlampe ändert. Die Abstände zwischen den einzelnen Resonanzstellen und

Bild 3 (oben). Mehrdeutig­
keit der Anzeige infolge 
Ausbildung stehender Wel­
len im Meßobjekl bei 
ganzzahligen Vielfachen 

der Grundfrequenz

Bild 4. Schematischer Auf­
bau der Anzeigevorrich­
tung mit Hilfsskala

damit zwischen den Stellen auf der Skala, an denen die Neonlampe während 

eines Umlaufes aufleuchlet, stehen dann ebenfalls in einem logarithmischen 

VerhäJtnLs zueinander Die Auswahl des richtigen Lichtpunktes aus der Viel­

zahl der auf der Skala als logarithmisches Muster angeaerigten erfolgt mil 

einer drehbaren Hilfaskala, die In der stark vereinfachten Darstellung der 

Anzeige Vorrichtung im Bild 4 zu erkennen ist,

Die Scheibe A mit der Neonlampe lÄuft unter einer Abdeckplatte B mit halb­
kreisförmigem Ausschnitt um, der die Neonlampe nur sichtbar werden läßt, 

solatage sich die umlaufenden Kondensator platten innerhalb der festen Kon­

densatorplatten befinden. Auf der Abdedcplaitte ist eine durchscheinende 

Skala C mit den Didcenanqaben fest angebracht. Darüber kann eine etwas

zu Lande wie in Luftder

Betriebsdaten:

J

180 V

120 V

180 Q

0

Anoden- und Schirmgitterstrom als Funktion der 
Anodenspannung

Lorenz-Pentode 5654
für HF- und ZF-Breitband-Verstärker oder 

Schwing- und Mischstufen. Diese schüttel­

feste und gegen Stoß unempfindliche Lo­

renz-Röhre arbeitet zuverlässig auch in 

mobilen Geräten und Meßeinrichtungen

Uh 

Jh 

U

U2

Rk

6,3 V

175 mA J2 

S

Rt =

S/e =

7,7

2,4

5,1

0.5

mA

mA

mA/V

MQ

0,75 mA/V pF

Eingangskapazität

Ausgangskapazität

4,0 ±

2,85 ±

0,6 pF

0,4 pF

STANDARD ELEKTRIK LORENZ A6
Lorenz-Werke Stuttgart
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WENN ELA:DANN PHILIPS
Für die Planung von Lautsprecheranlagen jeder Größe und Ausführung
stehen in unseren Niederlassungen erfahrene Ingenieure unverbindlich zur Verfügung.

kleinere Hillsskala D von Hand gedreht werden. Die Hilfsskala hat TelJ- 
■ Incho von 1 30 in logarithmisch abgestuften Abständen, die den Harmo

nischen der Frequenz / entsprechen und mit dem logarithmischen Muster der 

von der Neonlampe erzeugten Lichtpunkte zur Deckung gebracht werden. Ein 

Indeulrith dei Hilfsskala zeigt dann den richtigen Werl auf der Didten- 

skala an. ßr F-

[N e r w i n . H. N.: Ultraiomr gage speedi field work. Electronics Bd. 31 <1958) 

Nr. 5. S. 29)

Mefl-Sleuerongen, Kontrolle des Fertigungsablaufs durch Meßwerte Von 

A Hafdekker Hamburg 1958. R. v. Deckers Verlag. G. Schenck GmbH 

84 S. m. 49 B 121X19 cm. Preis brosch. 5,80 DM

Der Verfasser behandelt einleitend die Begriffe Steuern und Regeln sowie das 

Verhalten von Reglern. In den Abschnitten .Bauelemente*, .Bausteine', .Ge­

räte zur Meß-Steuerung und ihre betriebliche Verwendung* wird ein Überblick 

über die Grundlagen und die Arbeitsweise von MeßSleuerungen (Geräte, 

die Bearbeilungsmaschinen In Abhängigkeit von den Werkstück maßen steuern) 

gegeben. An Hand von Beispielen konnte dabei gezeigt werden, welche 

Meß-Steuerungen für bestimmte Bearbeitungsmaschinen zweckmäßig sind. Die 

kuragefaßte Darstellung vermittelt eine schnelle Übersicht über die gebräuch­

lichen Methoden —e

Wörterbuch der Photo-, Film- und Klnotechnlk mit Randgebieten: I. Band: 

Englisch ■ Deutsch ■ Französisch Von W. Grau. Berlin 1958, VERLAG FÜR 

RADIO-FOTO KINOTECHNIK GMBH. 664 S. 15X21 cm. Preis in Ganzl. geb 

37,50 DM

Bei dem vorliegenden Werk bat der Verfasser als Praktiker mit langjähriger 
Erfahrung auf diesem Gebiet die in der Photographie, Film- und Kinolechnik 

gebräuchlichen Ausdrücke theoretischer und praktischer Natur In drei Sprachen 

gesammelt
In 8jähriger Forschungsarbeit entstand so das nach neuesten terminologischen 
Erkenntnissen aulgebaute Buch. Etwa 16 000 gebräuchliche Fachwörter (in jeder 

der drei Sprachen) aus der Photolecnnik, der Film- und Kjnotechnik sowie 

bei den Randgebieten Insbesondere aus der Elektroakustik einschließlich ihrer 

vielen Geräte und Verfahren zur Aufnahme und Wiedergabe von Lichtton, 

Magnetton und Nadelten sind in Englisch alphabetisch geordnet und in 

Deutsch und Französisch übersetzt. Die Terminologie entspricht dem Stand 

der heutigen Wissensgebiete. Berücksichtigt sind auch vöd der englischen 

Fachsprache abweichende amerikanische Bezeichnungen und Slang-Ausdrücke. 

Soweit erforderlich, wurden bei möglichen Mehrdeutigkeiten kurze erklärende 

Texte zugefügt Das Buch Ist das erste von drei Banden wechselseitige! 

alphabetischer Ordnung

Da auch durch den immer stärker einsetzenden Erfahrungsaustausch auf inter­

nationalen Kongressen und die erstrebte Ausweitung des Außenhandels die 

Beherrschung der drei Sprachen (dabei vor allem auch der Fadiausdrüdce] für 

jeden in Technik und Wirtschaft Tätigen noch mehr an Bedeutung gewinnt, 

ist eine gute Aufnahme des wertvollen, im Druck sehr klaren und im Aufbau 

übersichtlichen Werkes gesichert jd

FObrer durch die technische Literatur. 45 Ausg . Hannover 1958, Ft Weide­
manns Buchhandlung. 250 S . 12,5x17,4 cm Preis brosch 2,50 DM, 

Die auf den neuesten Stand gebrachte Ausgabe enthält in systematischer 

Gliederung über 58OÛ Buch und Zeitschnftentite] der technischen Disziplinen 

und ihrer Randgebiete. Etwa 450 fremdsprachige Bucher vervollständigen die 

Angaben des Kataloges. Der .Führer durch die technische Literatur* ist in 

folgende Hauptabschnitte gegliedert- Grundlegende Wissenschaften; Aiche 

tektur; Bauingenieu r wesen Bergbau, Hüttenwesen. Werkstoffe; Maschinen­

bau; Mechanische Technologie und Metallbearbeitung; Elektrotechnik (Stark­

strom). Elektrische Nachrichtentechnik; Automa tisierung, Steuerungs- und 

Regelungstechnik; Chemie, Chemische Technologie; Verschiedene Industrien; 

Betriebswissenschaften; Technische Wörterbücher Patentwesen. Verschiedenes; 

Handwerk und Gewerbe; Fachzeitschriften, Sachregister; VerfasseiVerzeichnis. 

Zu jedem Buchtitel sind angegeben Verfasser. Titel, Auflage. Erscheinungs­

jahr, Seiten, Abbildungen, Einhand und Preis. Die Verleger der Bücher sind 

verschlüsselt genannt —e

Das neue Zauberwort für mühelose, schnelle, solide 

Fernsehantennen-Montage ohne Werkzeug am Fenster oder unter Dach:

Element-Raste
Sekundenschnell sind die Antennen-Eiemente 
ausgeschwenkt und millimelergenau einge­
rastet.

Kabel-Raste
Nur ein Fingerdruck, und schon ist das An­
tennenkabel lest eingerastet.

Richtungs-Raste
Mit einem Handgriff rastet die Fernsehantenne 
in jede gewünschte Richtung ein.

sind für Sie und Ihre Fernsehkunden ein voller Erfolg weil kinderleichte ra st- 

Montage, gute elektrische Eigenschaften, Wetter- und Schlagfestigkeit des 

Materials auf ideale Weise vereinigt sind.

Verliagea sie kille unsere ..Aniennenposr und Aitlennentasliloge

DEUTSCHE ELEKTRONIK GMBH
Bertin-Wilmersdorf
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WELLPAPPE UND WELLPAPPENERZEUGNISSE

DER ZELLSTOFFABRIK WALDHOF ZEWA-FALTKISTENWERK
MANNHEIM-RHEINAU

EMIL STAHL K.-G.
FURTH (Bay.) 
Nürnberger Sir. 159 
Fernsprecher 70098 
73585 und 71394

MUNCHEN
Elisabefhstr. 73 
Fernruf 372582

Fernschreiber Nr. 062550 ■ Tel.-Adr.: Wellpappenstahl

MULTiPLSER 
931 A 

fabrikneu, Stückpreis: 

dm 39,90
Fordern Sie unsere Eleklroni küsie

Alfred Neye, Enatechnik
Frankfurt/Main

Zimmerweg 10 ■ Telefon 72 29 15

1 CMTCTHD /nkini MC ATnBf KlENTSTÖR-KON DE NSATOREN
ENTSTÖR STECKER usw

BERU VERKAUFS-GESELLSCHAFT MBH.. LUDWIGSBURG

langen Sl dl« Sondarachrlft ENTSTQRMlrf EL Nr. 413a.'4

Licblblilz
Stroboscope

DM SU.-
Für Hochschulen und unabhängige 

forKhungiinstitute DM 471,—

Kaufgesuche
Rundlunk-u. SpeziaIröhren - 
aller Art in großen und |-------------- -
kleinen Posten werden [BD”ULIN
laufend angekaufl ——J
Dr. Hans Bürklln ■ Spezialgroßhande 1
MÖNCHEN 15, SCHILLERSTR 27,55 03 40

Hani Hermann Fromm bittet um An­
gebot kleiner und großer Sonderposlen 
in Empfangs-, Sende und Spezialröhren 
aller Art Berlin - Wilmersdorf, Fehr­
belliner Platz 3

Radioröhren, Spezialröhren zu kaufen 
gesucht. Intraco GmbH München 2, 
Dachauer Str. 112

Radioröhren, Speiialröhreu, Sende­
röhren gegen Kasse zu kaufen gesucht. 
Siebebelyl, Hamburg-Alloua, Schladiler- 
buden fi. Tel.: 31 23 50

Lahor-ïrutr., Kathographen. Cbarlotten- 
burger Maloren, Berlin W 35

Röhren aller Ari kauft: Robren MQller, 
Frankfurt>M Kauhinger Str 24

R Bh ren a ng ebol e b i tte an Tu long G m.b.H
München 15, SdiiUcrMr 14. Tel. 59 35 13

Verkäufe
Tonbandgerät zur Aufnahme von Sprache 
und Musik. Bausatz ab 50,— DM Pro­
spekt frell F. auf der Lake & Co.. 
Mülheim/Ruhr

Selen-Gleichrichter, Trafos liefert Kunz 
KG, Bin.-Charlottenburg 4 Giesebrecht- 
üraßt 10, Tel. 32 21 69

SEAS Hl-Fl-Luulsprechei
für höchste Ansprüche

Type 250 D,
Spenalauatühr 
mH Hochtonkegel, 30-16000 
Hz,8Watt,5Chm lÛGOÛGadÛ 
‘ielloPreu nuf DM 17J5
Type 210 D, Spa11alautlihr 
mit Hochlankegel 40 16MN 
Hz.7Watt,5 Qhm,10000 Gauß 
Nello Preil nur DM 1530
Type 150TV, 205 mm.5 Wall 
4 Ohm DM 11,50
weitere Typen 4-15 Walt aui 
Anträge, torderr Sie Prospekte

F. A. Grüter.Soest, Tel. 20 37
Elektro-, Radio*. Fernseh-Qroßhandel

P r e i s w e r I :
Röhren-Teile, Radlo-EL FS-Gerlte 
Waichmaichlnen-Schleud ern 
El. Kohleherde uiw.

Ihr Lieferant:
F. Heinze, Großhandlung, Coburg, Fach 507 
Verlangen Sie kontenlcs 20seihgen Katalog

Erfolgreicn^u 

f Radiobasteln 

mit RIM - Bastel jahrbuch 1 
2. Auflage 1958 ■ 192 Seiten 
□ M 2.- bei Vorausbezahlung 
Postsrh.-Kto. München 13753 i 

L RADIO-RIM J W München 15 
^^^layerstr.

NEUHEIT 
für den 
KW- 
AMÄTEUR

N 0 R1S - S -TosIM - KW - Spulensah
Zum &au eines KW- Vorsolzgerätes 
(Converter). Anschluß an indan Radlo- 
a pparat für das 10 —1 5 — 2Û— 40—8Ö m 
Band. Besondere Em pfangsleiitung durch 
weiteste Spreizung der Kurzwellen­
bänder mit 1 Zwischen kreilfilier, 1 Band­
filter, 1 Saugkreii, 1 Spule für Telegra­
ph ieu ber läge rer mit 8aucn1ei1ung und
Schaltplan 42-50
Spezialdrehko 2 xlöpi . ... , . 3.50
Ba uan lei lung u. Schall plan einzeln —.50

Prospekte und Bezugsquellennachweis 
durch :

CTR-Elektronik Nürnberg
PetzolistraOe 10— Abt. 59

Tom üanöaiHateure!
Verlangen Sie neuaile Preiitute Ober 
Standard- und Langspielhand sowie über 

dai neue SUPER - Langspielhand mit 
100 % längerer Spieldauer.

Tcnband-Veraend Dr. G.Schröter. 

Karliruhe-Durlach. SchinnrainstraB« 16

E- EFur Fernsehemc

Konlaktskfier 
Leistungsstark 

Preiswert 
Dauerhaft

Dr Th Dumke KG
RHEYDT, Postf 75

Schont di* Augen 
und vermindert Ermüdungserscheinungen

'JeÄeMujc- Fe rn seh brille
Endverbraucherpreis DM 4®®

All«inhen1«ll*r :
Radlkw 4 Wahl ümoH, Optisch« Fabrik, AhL 1S, Na«cavar



1890E-Brandst

HANDBUCH DER
REPARATURTECHNIKOdÖ]

314 Abbildungen und 29
Tabellen davon 64 Fotos
auf 16 Bildtafeln

FRANCKH'SCHE VERLAGSHANDLUNG STUTTGART

Hervorragender Empfang 
mit llen neuen Antennen..

ausführlichen Prospekt 
iie direkt vom Verlag

SANDER&JANZEN 
BERLIN NW 87 und D U □ E R S TA DTZ H AR 2

SAJA Kondord
Bondstellen- und Aussteuerungsünzeige 
Sdinellsfcp Drehsdialfer, 3 Tasten 
SAJA M JO 9J cm/sec -
2 Std. Aufnahme teil
SAJA M A2 4,75 cm/i« - 
4 Std. Aulnahmeielt

umfassend und ausführlich darge­
stellt. Sonderkapitel sind derlnstond- 
sefzung von"Phono-, Tonband und 
Fernsehgeräten gewidmet. DasWerk 

erhalten Sie durch jede Buchhand-

• Doppelter Gewinn bei gleicher 
Elementzahl

• Groß« Yor-/Rück Verhältnis. 
Ec hau nie rd rü ckung

• Sehr große Bandbreile, eine 
einzige Anlenne für mehrere 
Kanäle

• Einfachste Montage: keine 
Mutier — keine Schraube

^11’8

NSTRASSE 711

Handbuch der 
Radioreparatur 

technik
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